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Deutſchland. 

Berlin, 13. Oktober. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin gedenken in Hu: 
bertusſtock bis übermorgen früh zu bleiben. Die 
Ankunft auf dem hieſigen Stettiner Bahnhofe 
dürfte bald nach 10 Uhr ſtattfanden. Beide Ma⸗ 
jeſtäten reiſen ſefort weiter, Se. Majeſtät nach 
Plaue, Ihre Majeſtät die Kaiſerin nach dem 
Neuen Palais. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Fried⸗ 
rich empfing am Sonnabend Mittag den Beſuch 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin. 
Nachmittags 4 Uhr unternahm die Kaiſerin 
Friedrich mit den Prinzeſſinnen Töchtern eine 
einſtündige Spazierfahrt durch den Thiergarten. 
— Am Sonntag Vormittag gegen 10 Uhr ſtatte⸗ 
ten Ihre köuigl. Hoheiten die Prinzen Friedrich 
Heinrich und Joachim Albrecht Ihrer Majeſtät 
einen etwa einſtündigen Beſuch ab, worauf um 
11 Uhr die Kaiſerin Friedrich nebſt den Prin⸗ 
zeſſinnen Töchtern ſich nach Potsdam begab, um 
daſelbſt zunächſt die Grabkapelle weilaud Kaiſer 
Friedrichs III. in Augenſchein zu nehmen. Zu⸗ 
gleich mit der Kaiſerin Friedrich und den Prin⸗ 
zeſſinnen Töchtern hatten ſich anch der Erbprinz 
und die Erbprinzeſſin von Sachfen » Meiningen 
nach der Friedenskirche begeben. Von dort bega⸗ 


auf die Dauer den Vorzug verdient. Vorläufig 
ſoll bei einzelnen Artillerie -Regimentern je eine 
Batterie die neuen Bronzegeſchütze zu deren Er⸗ 
probung unter den Verhältniſſen des praktiſchen 
Dienſtes erhalten. Da Konſtruktions⸗Verhält⸗ 
niſſe, Kaliber, Ausrüſtung, Geſchoſſe, Beſpan⸗ 
nung, Bedienung und Ausbildung der Man: 
ſchaft dieſelben ſind, wie bei den bisher im Ge⸗ 
brauch befindlichen Feldgeſchützen, ſo dürfte die 
Einführung der neuen Bronzerohre keine beſon⸗ 
dere Umwälzung für die Feldartillerie bedeuten, 
und das um ſo weniger, als dieſelben nur ganz 
allmälig mit dem ſucceſſiven Ausſcheiden unbrauch⸗ 
barer Gußſtahlrohre in dieſe Waffe eingeführt 
werden ſollen. 

Es würde daher dieſe Neuerung in letzter 
Juſtanz nicht ſowohl eine Mehrbelaſtung des Heeres⸗ 
budgets, als eine Verminderung deſſelben und 
im Laufe der Zeit eine nicht unbeträchtliche Er⸗ 
ſparniß bedeuten. = 

— Die Guueſung des Lieutenants zur See 
Graf Mounts iſt erfreulicher Weiſe in ſtetigem. 
Fortſchreiten begriffen. Während der behandelnde 
Arzt Profeſſor v. Bergmann anfänglich die Be⸗ 
fürchtung hegte, daß der Kranke nie wieder ſoweit 
würde hergeſtellt werden können, daß er noch 
aktiven Dienft in der Marine leiſten könnle, 
glaubt derſelbe jetzt dem jngendkräſtigen Offizier 


Die Kaufſummen für ſolche Geweſe mußten 
durchweg als recht hohe angeſehen werden. 

Altona, 10. Oktober Nachdem Oberbürger⸗ 
meiſter Adickes einſtimmig in Fraukfurt als Kau⸗ 
didat für den dortigen Oberbürgermeiſterpoſten 
aufgeſtellt worden iſt, kann an deſſen Wahl nicht 
mehr gezweifelt werden. Man vechnet deshalb 
hier bereits mit dem Weggange des tüchtigen 
und beliebten Stadtoberhauptes und denkt an 
einen Nachfolger. Hierbei kommt in erſter Linie 
der Senator Dr. Gieſe in Betracht, ein junger 
aber energiſcher und zielbewußter Mann, der 
ſchon eine Reihe von Jahren der Stadtverwal⸗ 
tung angehört und ſich allgemeiner Anerkennung 
und Beliebtheit erfreut. In ihm hat der ſchei⸗ 
dende Oberbürgermeiſter Schule gemacht und 
denſelben in den Geiſt ſeiner Verwaltung ſo ein⸗ 
geführt, daß er am beſten berufen erſcheint, das 
begonnene Werk fortzuführen. 

Roſtock, 10. Oktober. Nachdem die Hafen⸗ 
anlagen in Warnemünde und Roſtock in Folge 
der Errichtung der Poſtdampſſchiffsverbindung 
zwiſchen Warnemünde und Gjedſer auf Falſter 
ſehr weſeutlich erweitert und verbeſſert worden 
ſind, hat ſich bereits eine ſehr vortheilhafte Ver⸗ 
änderung bezüglich des Schiſfsverkehrs im hieſi⸗ 
gen Hafen bemerkbar gemacht. Die Stadtver⸗ 
waltung geht uun mit dem Plane um, weitere 
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beſetzt werden, ſicher iſt, daß die Eutſcheidung in dieſer Richtung mit beweglichen Jochen ver⸗ 


nicht dadurch beeinflußt wird, daß einigen 
demokratiſchen Blättern der Kampf gegen die 
preußiſche Spitze im würtembergiſchen Armee⸗ 
korps willkommenen Stoff zur Pflege des Parti⸗ 
kularismus bot, und ſicher iſt, daß in beiden 
Fällen ſo oder ſo dafür geſorgt iſt, daß die Ein⸗ 
heitlichkeit des deutſchen Heeres nicht Noth leide. 
Wer etwa glauben ſollte, daß Reibungen, wie ſie 
vorgekommen ſein ſollen und wie ſie dann ge⸗ 
ſchäftig von der demokratiſchen Preſſe aufgebauſcht 
und verbreitet wurden, plötzlich aufhören werden, 
wenn ein würteinbergiſcher General das 13. 
Korps überuimmt, dürfte übrigens überſehen, daß 
der Fall ſich dahin geſtalten könnte, daß dieſe un⸗ 
vermeidlichen Reibungen nicht beſeitigt, ſondern 
nur an andere Stellen verlegt wären. Der 
Wunſch nach einem würtembergiſchen Komman⸗ 
deur iſt von partikulariſtiſcher Seite gepflegt 
worden; wenn er auch auf nationaler Seite viel⸗ 
fach getheilt wird, ſo iſt dies wohl mehr der 
Ausfluß des berechtigten Verlangens, daß es auch 
würtembergiſchen Offizieren bei vorhandener 
Tüchtigkeit möglich ſein ſollte, die Stelle eines 
kommandirenden Generals zu erhalten, während 
bisher thatſächlich noch kein würtembergiſcher 
General dieſe Stufe erreicht hat. Man hört 
übrigens mit ziemlicher Sicherheit, daß ſchon 
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ſehen. 

Paris, 12. Oktober. Anläßlich der dem 
Souschef des franzöſiſchen Generalſtabes, General 
Boysdeffre, in Rußland zu Theil gewordene 
Aufnahme iſt dem Generalſtabschef des erſten 
Militärkreiſes, General Bobrikow, das Großkreuz 
der Ehrenlegion, einem anderen Offizier das 
Ritterkreuz der Ehrenlegion verliehen worden. 

Paris, 13. Oktober. Man meldet aus 
Lille: Nach der zweiten Sitzung des Sozialiſten⸗ 
Kongreſſes hielt man unter Vorſitz der Frau 
Marx⸗Aveling eine ſtark beſuchte Verſammlung, 
welche eine Tagesordnung annahm, wonach die 
Beſchlüſſe des Kongreſſes auf dem Bureau der 
Kammer niedergelegt werden ſollen. 

Der Poſſibiliſten⸗Kongreß in Chatellerault 
iſt ergebnißlos geblieben. Selbſt die Volksver⸗ 
ſammlung war nur von wenig hunderten Per⸗ 
ſonen beſucht. Die Beſchlüſſe behandelten ledig⸗ 
lich die Reform des öffentlichen Dienſtes, den 
Achtſtundentag und die Herſtellung der Gleichheit 
in der Republik. 

Hier erhielten im Saale Vavienx die von 
den Poſſibiliſten ausgeſchiedenen Deputirten ein 
öffentliches Vertrauensvotum. 

Der Marineminiſter ſteht im Begriff, ein 
Komitee von Marine⸗Inſpektoren konform den 


ben ſich die Herrſchaften nach Bornſtedt. Nach⸗ eine völlige Geneſung in Ausſicht ſtellen zu nene Anlagen im Jutereſſe der Schifffahrt einmal einem würtembergiſchen General das Armee⸗Juſpektoren zu begründen. use ? 
mittags 1 hr asg die Rückkehr nach Berlin. können. f zu ſchaffen. Es handelt ſich hierbei um Kommando eines preußiſchen Korps, einem an⸗ In Calais bleibt der Streik ſtationär, die 


Am beutigen Vormittage um 11 Uhr hatten die 
Prinzeſſinnen Viktoria und Margarethe eine Spa⸗ 
zierfahrt durch den Thiergarten unternommen. 
— Am 16. d. Mts. werden die ſterblichen 
Ueberreſte weiland Kaiſer Friedrichs und 
ſeiner beiden Söhne, der Prinzen Joachim und 
Waldemar, aus der Salriſtei der Friedenskirche, 
in der fie bisher beigeſetzt waren, in das nen ⸗ 
erbaute Manſoleum überführt, der Sarg Kaiſer 
Friedrichs in der Gruft, die Särge der beiden 
Prinzen an Seiten des Altars beigeſetzt werden. 
Dies wird im Beiſein des Hausminiſters von 
Wedell⸗Piesdorf, des Oberhof: und Hausmar⸗ 
ſchalls Grafen Eulenburg und Oberhoſmeiſters 
Graſen Seckendorff in Vertretung Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Friedrich geſchehen. Am 18 d. M., 
am Geburtstage Kaiſer Friedrichs, wird in der 
Gruftſtätte eine Andacht abgehalten werden, der 
Ihre Majeſläteu der Kaiſer und die Kaiſerin 
Fan Kaiſerin Friedrich und uur die allernächſten 
nen wenmitglieder ohne jede Umgebung beiwoh⸗ 
t a Künftig, wenn der Sarkophag auf 
geſtellt fein wird, ſoll die Gruft dem Publikum 
zugänglich gemacht werden. 
— Dem Vernehwen nach ſteht die deutſche 
Feld⸗ Artillerie hinſichtlich des Materials 
ihrer Geſchütze vor einer wichtigen Veränderung; 
es liegt in der Abſicht, die Gußſtahlgeſchütze der⸗ 
ſelben nach und nach durch neue Bronzegeſchütze 
zu erſetzen. Der Kampf zwiſchen dem Gußſtahl 
und der Bronze iſt keine neue Erſcheinung, bis 
etzt aber hatte die bei Weitem größere Haltbar⸗ 
= der Gußſtahlrohre, welche, ohne gebrauchs⸗ 
u 
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trotz des großen Vortheils der Bronze, ums 
gegoſſen werden zu köunen, während der Guß⸗ 
ſtahl, einmal gebrauchsunfähig, völlig werthlos 
wird, die Oberhand behalten. Allein bereits die 
öſterreichiſchen Uchatius⸗Stahlbronzegeſchütze be⸗ 
gannen den Gußſtahlgeſchützen eine lebhafte Kon⸗ 


kurrenz zu machen, und auch außerhalb Oeſter⸗ 


reichs blieb das Verfahren, 
durch mechaniſchen Druck gehärtete Seelenwände 
zu geben, nicht ohne Nachahmung und erfuhr 


weſentliche Verbeſſerungen. Es lag ferner nahe, gesprochen hatte. erwarten, bis amtlich bekaunt wird, wer künftig Fraukreich. obgleich die Hoffnung auf eine Wendung zum x 
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allen übrigen Theilen völlig den jetzigen Feld⸗ 
geſchützen entſprechen und überdies den Vortheil 
eines um 64 Kilogramm geringeren Gewichts 
Befigen, gelungen. Im Beſonderen iſt die In⸗ 
die auchnahme des neuen rauchloſen Pulvers für 

Meignete Herſtellung und die Annahme ber 


nfähig zu werden, mehrere Tauſend Schuß aus⸗ 
— als 1 Der! gli wickelung der Partei gab Bebel das Partei: 
ronzerohren, welche weit raſcher erhebliche, vermö am ' | 
Betracht kommende Veränderungen der Seele . 
zeigten und durch neue erſetzt werden mußten, 


Spandau, 13. Oktober. (W. T. B.) Nach 
einer Anorduung des Kriegsminiſteriums ſollen, 
wie der „Anzeiger für das Havelland“ meldet, in 
den königlichen Werkſtätten künftig größere Ent⸗ 
laſſungen von Arbeitern thunlichſt vermieden 
werden. 

Kiel, 13. Oktober. Se. königl. Hoheit der 
Prinz Heinrich reiſt mit ſeiner Familie am Don⸗ 
nerſtag nach Potsdam. 

Kiel, 13. Oktober. (W. T. B.) Die 
ruſſiſche Fregatte „Minin“, von Kronſtadt kom⸗ 
mend, iſt wegen eines geringen Defekts an der 
Maſchine vorläufig vor Buelck vor Anker ge 
gangen. a 


Halle a. S., 13. Oktober. (W. T. B.) 
Sozialiſten-Kongreß. In der hentigen erſten 
Hauptverſammlung begrüßte Singer die auswär⸗ 
tigen Gäſte, unter denen Mundberg⸗-Kopenhagen, 
Ladour und Due-Quercy⸗Paris, Anſeele-Gent, 
Domela Nieuwenhuis⸗Hang, Branuting⸗Stockholm, 
Pokoruy, Hauſer und Adler-Wien und Wordki⸗ 
Warſchau ſich befanden. 

Auf Antrag Bebel's wurde den ausländi⸗ 
ſchen Delegirten eine berathende Stimme in par⸗ 
lamentariſchen, eine beſchließende Stimme in au⸗ 
deren 1 5 zuerkannt. i 

Bebel erſtattete ſodann Bericht über die 
Parteileitung und gab einen Ueberblick über die 
Entwickelung der Partei in den letzten 20 Jah⸗ 
ren; er erklärte, die Partei müſſe ihre bisherige 
Taktik beibehalten, zumal die ausländiſchen 
Freunde in demſelben Sinne thätig ſein wollten. 

Bei einer Darlegung der materiellen Ent 
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Bebel kündigte ſodann den Kampf gegen 
deu Ultramontaunismus au und empfahl ſchließ⸗ 
lich die Gründung von ſozialiſtiſchen Zeitungen 
für die Landarbeiter, insbeſondere auch eines 
polnischen Blattes. 

Einen Antrag von Schmidt⸗Berlin auf Ein⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion behufs Erörterung der 
perſönlichen Streitigkeiten zwiſchen der Partei⸗ 


den Geſchützrohren leitung und Berliner Genoſſen, welcher von 


v. Vellmar befürwortet wurde, lehnte die Ver— 
ſammlung ab, nachdem ſich Bebel dagegen aus⸗ 


Die engliſche Port vom 12. d. Mts. 7 Uhr 45 
Min. Vorm. iſt ausgeblieben. 
auf See. 


Grund: Nebel fo 


die Erbauung eines neuen Leuchtthurmes zu 
Warnemünde an Stelle der jetzigen alten See⸗ 
leuchte, deren geringe Leuchtfähigkeit den gegen⸗ 
wärtigen Verkehrsverhältniſſen nicht mehr genügt. 
Mit der Errichtung des Leuchtthurmes ſoll gleich⸗ 
zeitig die Anlage einer Nebelſigualſtation, welche 
mit einer Dampfſyrene zu verſehen ſein würde, 
verbunden werden. Im Zuſammenhang mit 
dieſen geplauten Banten ſteht wahrſchein⸗ 
lich das Projekt einer direkten Dampfſchiffs⸗ 
Verbindung zwiſchen Malmö in Schweden 
und Warnemünde, für Be Zuſtandekommen 
in Schweden zur Zeit eine lebhafte Bewegung 
beſteht. Herr W. v d. Laucken in Malmö hat 
eine Denkſchrift verfaßt, in welcher er uachzu⸗ 
weiſen verſucht, daß unter den verſchiedenen, in 
Vorſchlag gebrachten Linien, welche eine beſſere, 
direkte Verbindung mit Deutſchland herzuſtellen be⸗ 
zwecken, diejenige von Malmö nach Waruemünde 
die weitaus größten Vortheile bietet, obgleich die— 
ſelbe eine um 2 Stunden und 36 Minuten 
längere Fahrzeit auf See erfordert als die gleich⸗ 
alls in Frage kommende Linie Malmö⸗Saßnitz. 
Da man in Schweden eifrig bemüht feiu ſoll, 
ür das Inslebentreten der Verbindung mit 
Warnemünde zu wirken, ſo iſt dem Vernehmen 
nach erhebliche Ausſicht auf Verwirklichung des 
Unternehmens vorhanden. 

Neuſtrelitz, 13. Oktober. (W. T. B.) Der 
Großherzog von Meckleuburg⸗Strelitz, welcher 
gegenwärtig in Paris weilt, gedenkt ſich von dort 
nach dem Süden zu begeben. 

Dresden, 13. Oktober. (W. T. B.) Seit 
geſtern Abend iſt an der Stelle bei dem ſchleſi⸗ 


ſchen Bahnhofe, wo ſich geſtern früh der Uufall 
zutrag, der volle Betrieb wieder aufgenommen. 


Der au Wagen, Material und Frachtgut ange⸗⸗ 


richtete Schaden iſt ſehr erheblich. Die verletzten 
Perſonen befinden ſich dem Vernehmen nach außer 
Gefahr. 

Stuttgart, 12. Oktober. Ueber die Kom⸗ 
mando⸗Verhältniſſe im würtembergiſchen Armee⸗ 
korps äußert der „Schwäb Merkur“ ſich 
ſachgemäß: 

Seitdem der General-Reichskanzler Würtem⸗ 


zurückgekehrt und geſtern auch der Kaiſer. Nun 
werden ja bald, wie nach den Herbſtübungen es 


Stellen in Würtemberg, nech mehr aber ent⸗ 
ſcheidend für die Verwendung mehrerer würtem⸗ 


deren das einer preußiſchen Diviſion angeboten 
wurde. Die Gründe, warum es dann nicht zur 
Uebernahme dieſer Stellen kam, können hier 
übergangen werden. So darf mau annehmen, 
daß ein grundſätzlicher Widerſtand gegen die Zu⸗ 
theilung eines Korpskommaudos an würtember⸗ 
giſche Offiziere nicht beſteht. Wie dieſe Frage 
auch entſchieden ſein mag, das erſte Beſtreben 
des neuen kommandirenden Generals wird ſein, 
das 13. Armeekorps kriegstüchtig, wie bisher zu 
erhalten, ebenbürtig den anderen deutſchen 
Korps. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 13. Oktober. (W. T. B.) Der 
Stellvertreter des Korps- Kommandanten und 
Landeschefs von Bosnien und der Herzegowina 
FM. David Edler von Rhoufeld iſt zum Statt⸗ 
halter von Dalmatien ernannt worden. 

Prag, 13. Oktober. Statthalter Graf 
Thun⸗Hohenſtein hat am Sonnabend dem Alt⸗ 
czechenführer Rieger mitgetheilt, daß die Regie: 
rung die Einführung der czechiſchen Amtsſprache 
ablehnt. Die altczechiſchen Abgeordneten werden 
ihre Mandate gleichwohl nicht niederlegen. Die 
Deutſchen werden Bürgſchaften für die Durch⸗ 
führung des Ausgleichs verlangen. Die Re⸗ 
gierung glaubt, daß die Mehrheit für den . 
ſammten Ausgleich geſichert iſt. Indeſſen zirku⸗ 
liren Gerüchte über eine eventuelle Auflöſung 
des Landtags. 

Cattaro, 13. Oktober. (W. T. B.) Der 
Herzog Georg von Leuchtenberg iſt mit ſeiner 
rer heute 3 aft der ln 
Yacht „Roxaue“ hier eingetroffen und ſogleich 
inch Celkinſe weiter gereift. nn. ie 


Bellinzona, 13. Oktober. (W. T. 
Die Proklamation des Bundesrathes, durch 
welche die Wiedereinſetzung der Regierung unter 
der beſonderen Aufſicht des Bur deskommiſſars 
angeordnet wird, iſt geſtern veröffentlicht wor⸗ 
den. Die Aufregung, welche durch die Nach⸗ 
richt von der Wiedereinſetzung der vorigen Re⸗ 
gierung unter den Liberalen hervorgerufen war, 
hat ſich wieder gelegt. 


< 


im Dienſte Deutſchlands“ verdächtigenden Ge— 
rüchte zu ihm nach der Schweiz, wo er ſich auf⸗ 
gehalten hatte, gedrungen waren. Wernert will 
nur vor dem Kriegsgericht die Gründe ſeines 
Verſchwindens angeben. — Das „Echo de Paris“ 
ſchreibt: „Herr von Freyeinet hat den 
General Ferron empfangen. Der Komman⸗ 
dant des 18. Armee-Korps erſtattete dem 
Kriegsminiſter Bericht über die bei den von ihm 
befehligten Manövern gewonnenen taktiſchen Re⸗ 


Arbeitgeber lehuten jede fernere Verhandlung ab. 

In Carvin haben die Bergleute beſchloſſen, 
den Streik fortzuſetzen. 

Die Budgetberathung wird ſofort nach 
Eröffnung der Seſſion beginnen. Heute Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr tritt die Budgetkommiſſion 
im Palais Bourbon unter Vorſitz Kaſimir 
Periers zuſammen. 5 

Brouardel erklärt Gabrielle Bompard, die 
Mörderin des Huiſſiers Gouffé, für völlig wil⸗ 
leunlos und allen Suggeſtionen unterworfen. 
Man ſpricht von hypnotiſchen Verſuchen vor den 
Geſchworenen zum Beweiſe dafür. Eyrauds 
Vertheidiger ladet die Aerzte ein, Bronardels 
Theſe zu widerlegen. 

Paris, 13. Oktober. Der amerikaniſche 
Kongreß halt heute feine erſte Sigg in einem 
hieſigen Hotel ab; morgen Nachmikkag findet der 
Empfang ſeitens des Gemeinderaths im Stadt⸗ 
hauſe ſtatt. Dounnerſtag ertheilt Carnot den Mit⸗ 
gliedern des Kongreſſes eine Privat⸗Andienz. Die 
Dauer der Verhandlungen iſt auf vier bis fünf 
Tage feſtgeſetzt. 


Italien. 


Florenz. 12. Oktober. (W. T. B.) Dem 
heutigen Bankette zu Ehren Cavalottis wohnten 
gegen 540 Perſonen bei. Cavalotti bekämpfte in 


längerer Rede die Ausführungen Crispis bei. 


ier ſtattgehabten 


dem am 8. dieſes Monats 
Bankette. 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon. 13. Oktober. (W. T. B.) Nach 


bier umlaufenden, bisher noch unbeſtätiglen Ge⸗ 


ö üchen, für den 
beſi beſtimmten Kauouenboote im Vorbeifahren 
au den ver der Mündung des Stromes aufge⸗ 


B. ſtellten portugieſiſchen Kanonenbooten eines der 


letzteren angerannt, welches alsbald geſunken fei. 


Niederlande. 


Amſterdam, 10. Oktober. Nach dem 
neueſten Bericht aus Apeldoorn ſollen die Schmer⸗ 
zen des Königs abgenommen haben, ohne daß 
jedoch die Fähigkeit, irgend welche geiſtige Arbeit 
vorzunehmen, zurückgekehrt wäre. Eine Aenderung 
dieſes Zuſtandes ſei nicht ſo bald zu erwarten, 


damer Blatt noch Zweifel erhoben werden, weil 
der König ſchon lange vor dem genannten Tage 
nicht mehr in perſönliche Berührung mit ſeinen 
Miniſtern gekommen ſei, ſo giebt das erſtere 
Blatt nochmals folgende Erklärung ab: „So 
lange die Miniſter aus dem, was ihnen zu 

ſandt wird, erſehen, daß Se. Majeſtät hinſicht⸗ 
lich der Staatsangelegenheiten unterrichtet iſt 
und ſich mit denſelben beſchäſtigt, beſteht für ſie 
durchaus kein Anlaß, den König unter Kuratel 
zu ſtellen. Perſönliche Berührung mit ſeinen 


| verlangte. Bereits feit längerer Rei ; ift wenig verändert, die Schmerzen des Pur ee ; it ei 8 ſultate. Dieſe Reſultate ſtimmen, was die Offen⸗ Ihn Alta bei ; 
| . * gerer Zeit war man 3 Aa) 5 General-Kommandos, ſei es mit einem preußiſchen |! 2 5 u Miniſtern hat der König beinahe niemals unters 
in der Spandauer Wesch legere mt der Kon tienten find gering; derſelbe iſt aber ſtets oder würtembergiſchen General, hängt et five anbetrifft, nicht gauz mit benjenigen überein, Her ; dem feit ben Tagen Thorbeckes batirt 


umfaſſenderen und weit eingehenderen Verſuche Friedrich) und beiden Töchtern 


Schießübungen der 


hole 


= maltanien für England aus dem Feuer zufnerallientenant ſechs Generalmajore, die ihrer 


welche bei den Manövern des 1. und 2. Armee⸗ 
korps unter Anwendung des von einer Kommiſſion 
unter General de Gutry ausgearbeiteten Regle⸗ 
ments über den Gebrauch des rauchleſen Pulvers 
erzielt wurden. Da die Konkluſionen des Gene⸗ 
rals Ferron vom Armee-Inſpektor General de 
Gallifet unterſtützt werden, ſo wird der Ober⸗ 
lriegsrath berufen werden, dieſelben in Verbin: 
dung mit den Anträgen des Generals Billot auf 
Grund der Manöver im Nord⸗Departement 
einer Prüſung und Entſcheidung zu unterziehen. 
Bekanntlich herrſchen zwiſchen den Generalen 
Gallifet und Billot überhaupt gewiſſe Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten auf militäriſchem Gebiet, ſowie 
eine Art von Rivalität. 

Paris, 11. Oktober. Der bonapartiſtiſche 
Deputirte Dugue de la Fanconnerie erklärt in 
einem offenen Brief im „Figaro“, daß er, wenn 
jemals im Parlament die Regierungsform zur 
5 käme, für die Republik ſtimmen 
würde. 


das Aufhören dieſer perſönlichen Berührung und 
auch in den Tagen, in welchen Se. Majeftät im 
vollen Beſitze feiner Geſundheit war, find Mi⸗ 
niſter gekommen und ſind Miniſter gegangen, 
ſelbſt ſolche, welche mit der Bildung eines Ka⸗ 
binets beauftragt geweſen ſind, die nach der 
Eidesablegung Se. Majeſtät nicht mehr ge⸗ 
prochen haben. Es iſt dies zwar entſchieden zu 
mißbilligen, aber grade deshalb, weil dies ſeit 
Jahren jo geweſen iſt, darf man ſich auf dieſen 
Umſtaud jetzt nicht berufen.“ In der auswär⸗ 
tigen Preſſe machen die abenteuerlichſten und 
widerſinnigſten Gerüchte die Runde, es wird 
ſogar behauptet, der König ſei läugſt geſtorben, 
man halte aber feinen Tod aus gewiſſen Grün⸗ 
den geheim und die Königin führe die Regierung. 
Beſonders franzöſiſche Blätter zeichnen ſich in 
dieſer Hinſicht aus. 

Haag, 13. Oktober. (W. T. B.) Der 
Juſtizminiſter und der Miniſter der Kolonien 
haben ſich heute früh zu dem Könige nach Schloß 
Loo begeben. Es wird dies mit der heute aber⸗ 
mals ſtattfindenden Konſultation der Aerzte in 
Verbindung gebracht. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Oktober. (W. T. B) Der 
Profeſſor der National- Oekonomie und frühere 
Parlaments⸗Deputirte Thorold Rogers iſt ge⸗ 
ſtorben. 

London, 13. Oktober. Hieſige Blätter be⸗ 
haupten, die Stellung des italieniſchen Votſchaf⸗ 
ters in London ſei erſchüttert wegen der Stoduug 
der britiſch-italieniſchen Verhandlungen betreffs 
Kaſſalas. Man wirft ihm vor, ſeine Regierung 
über die Intentionen des britiſchen Kabinets 
ſchlecht unterrichtet zu haben. 


— 


t 


bel dcn ae Ban 1 5 ob nach Art Garniſon hat bereits eine verhältnißmäßig hohe 

Atins⸗ tze gehärlete rtbro 
„ oder eine Stahlſeele, wie ſie bei 
En des Gan September-Qoche beiden Schieiver- 
ge ruſonwerkes zur Erprobung au 
1 utimenter⸗Bronze⸗Kanone älterer onſtruk⸗g 


Schwerer Nebel ſtört den Verkehr. Die 
Schifffahrt ſtockt gänzlich. 

London, 13. Okleber. Einige exaltirte So⸗ 
zialiſten verſuchten geſtern abermals, auf den 
Hauptverkehrsplätzen der City und im Weſiend 
mit m 5 Anſammlungen zu veraulaſſen, wurden jedoch zer⸗ 
Offizier linken Stromſeite halten und ſämmtliche Brücken ſtreut und zwei renitente Rädelsführer verhaftet. 


en aus Manganbronze zur Anwendung gelangte, 


F. Sterb 


Nuß land. 


Petersburg. 13. Oktober. 
Dem Baron Nikolai, welcher eine Zeit lang das 
Amt des Miniſters der Volksaufklärung beklei⸗ 
dete und zuletzt Vorſitzender des Deparkements 
des Reichsraths für Geſetzgebung und Kodifika⸗ 
tion war, iſt aus Anlaß feiner heutigen fünfzig⸗ 
jährigen Dienſtjubelfeier ein kaiſerliches Hand⸗ 
ſchreiben mit den Brillanten zum Andreasorden 
zugegangen. . 

Der diesſeitige Botſchafter in Berlin Graf 
Schuwalow bat geſtern Petersburg mit der War⸗ 
ſchauer Bahn verlaſſen. 

In dem armeniſchen Kloſter Etſchmiadſin 
(Gouvernement Eriwan) fand geſtern die feier⸗ 
liche Zeremonie der Chriſambereitung durch den 
oberſten Patriarchen und Katholikos aller Arme⸗ 
nier, Mascar, ſtatt. Zu der Feier waren nicht 
nur aus Rußland, ſondern auch aus der Türkei, 
Perſien und anderen Läudern, in deuen armeni⸗ 
ſche Chriſten anſäſſig ſind, zahlreiche Theilnehmer 
zuſammengeſtrömt. 


Türkei. 


Aus Konſtantinopel meldet uns ein 
Privat⸗Telegramm: Ein furchtbares Attentat, 
ausgeführt von Armeniern und Druſen, wird 
aus Seleucia in Syrien, Vilajet Halep, ge 


Regelung der Rechtsberhältniſſe in Anregung ges 
bracht worden, welche ſich auf die den Hinter⸗ 


(W. T. B) bliebenen von Geiſtlichen zuſtehenden Sterbe⸗ 


und Knadenzeiten beziehen. Es iſt dabei nament⸗ 
lich auf die unbegründeten und unbilligen Ver⸗ 
ſchiedenheiten des betreffenden Rechtszuſtandes in 
der Landeskirche und auf die kaum erträglichen 
Nachtheile hingewieſen, welche der Kirche in wei⸗ 
tem Umfange durch die lange Dauer jener Be⸗ 
züge erwachſen. Eine bei allen Konſiſtorien ge⸗ 
haltenen Umfrage hat das Vorhandenſein dieſer 
Uebelſtände beſtätigt. Die gegenwärtige Rechts⸗ 
lage beruht im Weſentlichen auf den bald nach 
der Reformation zu Gunſten der Familien ver⸗ 
ſtorbener Pfarrer in den einzelnen deutſchen Ter⸗ 
ritorien ſtattgehabten Rechtsbildungen, welche 
ihrerſeits wiederum an die bereits im Mittel⸗ 
alter vielfach für engere Rechtskreiſe entſtandenen 
Einrichtungen anknüpften, wonach die Nutzung 
einer durch den Tod ihres Inhabers erledigten 
Pf ünde zu Gunſten der Erben oder Gläubiger 
des Geiſtlichen auf kürzere oder längere Dauer 
dem Nachlaſſe deſſelben überwieſen wurde. Ueber 
eine ſogenannte Sterbezeit fehlen einheitliche 
Ordnungen noch ganz, nur die Provinzen Weſt⸗ 
falen, Rheinprovinz und Poſen beſitzen ſolche, 
dieſelben weichen aber von deuen auderer Pro⸗ 
vinzen ab. Eine Gnadenzeit fehlt ganz in 
den Bezirken u d Orten, wo kein partifnlares 


meldet. In der Nacht wurde ein Theil der dor⸗ Recht in Geltung ſteht, in anderen Provinzen 
tigen Kaſerne in die Luft gefprengt, wobei 40 herrſcht auch hierüber Verſchiereuheit; in der 


türkiſche Soldaten ihren Tod fanden. 
allgemeinen Verwirrung drang eine bewaffnete 
Schaar in das Amtsgebäude des Gouverneurs, 
ermordete dieſen und beraubte die Kaſſe. Darauf 
ſtürmte man in das Gefängniß und befreite die 
darin befindlichen Druſen, welche wegen Theil⸗ 
nahme an den letzten Unruhen im Libanon 
mehrjährige Freiheitsſtrafen zu verbüßen hatten. 
Gleichzeitig wird uns aus London depeſchirt: 
Laut Meldung der „Daily News“ empfing die 
Pforte ungünſtige Nachrichten aus Armenien. 
Eine neue Verſchwörung gegen die Chriſten ſoll 
in Erzerum entdeckt ſein. (B. T.) 


Amerika. 


Dr. Robert Saccaſa ift mit großer Mehr⸗ 
heit zum Präſidenten von Nicaragua wieder⸗ 
gewählt worden. Die Wahl dauerte vier Tage 
und endigte am letzten Donnerſtag Ruhe⸗ 
ſtörungen haben nicht ſtattgefunden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Oktober. Der Inſtrumental⸗ 
Verein zu Stettin wird am Mittwoch ſeine erſte 
Verſammlung halten. Nachdem Herr Robert 
Seidel die muſikaliſche Leitung niedergelegt hat, 
übernimmt dieſelbe Herr Eduard Behm. 
Der Großolier des jungen Künſtlers ſchlug in 
dem Verein ünter Löwe die Pauken, der Vater 
wirkte lange Zeit unter Oelſchläger als Violin⸗ 
ſpieler mit Für dieſen Winter ſind zwei Kon⸗ 
erte in Ausſicht genommen. Die Proben finden 

kittwochs Abends um 8½ Uhr in dem poly⸗ 
techniſchen Saale des Konzerthauſes ſtatt, wo⸗ 
Mitglieder erfolgt. Gäſte find ſtets willkommen. 
ſelbſt auch die Aufnahme aktiver und inaktiver 

* Der taubſtumme Schneidermeiſter Abrab an. 
Collier hierſelbſt beging geſtern die Feier 
feines 50 jährigen Berufsjubiläums. Aus Anlaß 
deſſelben wurde ihm in früher Morgenſtunde in 
feiner Wohnung ein Ständchen dargebracht. Im 
„Deutſchen Garten“ fand Abends eine Nachfeier, 
bejtegend- in Abendeſſen und Tanz, ſtatt. 

* Am Sonnabend ereignete ſich auf dem 
Oberhofe des „Vulkan“ ein bedaueruswerther 
Unglücksfall. Ein Schloſſer, der erſt im Herbſte 
d. Js. vom Militär entlaſſen war, gerieth derart 
in eine Betriebsmaſchine, daß er förmlich in 
Stücke zerriſſen wurde und die einzelnen Körper⸗ 
theile nach Stillſtand der Maſchine aus derfeiben 
entnommen werden mußten. Der Unglücksfall 
iſt um ſo bedauerlicher, als der Verunglückte der 
einzige Ernährer ſeiner alten Mutter war. 

* Schwurgericht. Sitzung vom 13. 
Oktober. Anklage wider den Arbeiter Wilhelm 
Pasky aus Stepenitz wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechen. Die Verhandlung wurde unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endete für 
den Angeklagten mit 3 Jahren Zuchthaus und 
3 Jahren Ehrverluſt; ebeufalls burden die An- 
Hagen wider den Knecht Fr. Biſchof aus 
Fiddichow und den Knecht Heinrich Thor⸗ 
mann aus Peukun wegen verſuchter Nothzucht 
unter Ausſchluß der Oeffentlichleit geführt. Den 
Biſchof traf eine Gefängnißſtrafe von 1¼ Jah⸗ 
ren, während Thormann freigeſprochen wurde. 

— Im „Bellevue⸗Theater“ iſt in 
Vorbereitung „Die Ehre“ von Hermann Suder⸗ 
mann. Es iſt wohl noch in Jedermanns Erinne⸗ 
rung, welchen Aufruhr die erſte Vorſtellung die⸗ 
ſes Stückes am Leſſing Theater in Berlin am 
27. November 1889 in allen Kreiſen hervorrief, 
wie alle Zeitungen in ſeltenem einſtimmigem Lob 
darüber berichteten, und wie der bis dahin wenig 
bekannte junge Schriftſteller mit einem sang 
eine Berühmtheit, das Tagesgeſpräch wurde. 
raſcher Folge erſchienen die Aufführungen an den 
anderen Bühnen Deutſchlands und ſtets gleich 
Senſation erregend. Mit größter Spannung 
ſehen wir der hieſigen Premiere entgegen. 

— Ein in einem Neubau befchäftigter Zim⸗ 
mermann hatte an einem Tage, an welchem er 
nur noch in den unteren Stockwerken des Baues 
zu arbeiten hatte, dadurch einen Unfall erlitten, 
daß er, im Begriff, früh Morgens und lange vor 
Beginn der Arbeitszeit zu eigenwirthſchaftlichen 
Be nämlich zu der (ihm geſtatteten) Auf⸗ 

ammlung und Fortſchaffung von Abfallholz, in 
den vierten Stock zu gehen, in Folge der von 
ihm ſelbſt hierfür vorgenommenen Oeſſuung und 
Lockerung eines in dem Treppenhauſe des dritten 
Stockwerks befindlichen Gerüſtes von dieſem 
b rabſtürzte und ein Bein brach. Das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt hat in der Entſcheidung vom 
20. Jauuar 1890 in Uebereinſtimmung mit den 
Vorivftanzen das Vorliegen eines Betriebs⸗ 
unfalles verneint, weil der Unfall aus einer Ur⸗ 
ſache erfol t ift, welche mit dem Baubetriebe in 
keinem inneren Zuſammenhange geſtanden hat. 


VI. pommerſche Provinial- 
Synode. 


Stettin, 14. Oktober. 
II. 

Am Sonntag Vormittag fand in der Schloß⸗ 
kirche ein Synodal⸗Gottesdienſt ſtatt, bei dem 
Herd Superintendent Eichler⸗Paſewalk die 

redigt hielt. 

Geſtern Vormittag 11¼ Uhr wurde die 
2. Sitzung der Synode im großen Saale des 
Kor zerthauſes aach Geſang und Gebet durch den 
a Herrn Superintendent Dr. Rü b e⸗ 

amen⸗ Möhringen, mit geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen eröffnet. Sodaun kam die Vorlage 
des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
raths betreffend die Regelung der 
e- und Gnuadenzeit bei Pfarr⸗ 
ſtellen zur Berathung. Von Seiten ſynodaler 
Körperſchafter und kirchlicher Behörden iſt in 
neuerer Zeit das Bedürfuiß einer geſetzlichen 


In der Provinz Pommern wird faſt überall ein volles 


Jahr und zwar vom Todeslage ab gerechnet. — 
Die Dauer der den Hinterbliebenen zuſtehenden 
Nießbrauchsrechte bewegt ſich in den verſchiedeu⸗ 
ſten Theilen der Landeskirche zwiſchen einem 
möglicherweiſe auf einen Tag beſchränkten klein⸗ 
ſten Zeitraum einerſeits und der langen Zeit von 
1½ Jahren und mehr andererſeits mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Abſtufungen. 

Dieſe Verſchiedenheiten laſſen es dem Kir⸗ 
chenregiment g boten erſcheinen, den Exlaß eines 
Kirchengeſetzes in's Auge zu faſſen, durch welches 
ſowohl die Ausgleichung der unbillisen 
und unbegründeten Verſchiedenheiten des beſtehen⸗ 
den Rechts herbeigeführt, als auch insbeſondere 
die Dauer des den Hintenbleibenden zu bewil⸗ 
ligenden Nießbrauchs an der Pfrlinde auf eine 
mäßigere, dem Bedürfniß genüyenven Umfang be⸗ 
ſchränkt wird. Der ev. Ober⸗Kirchenrath hat 
nun eine Anzahl Sätze aufgeſtellt, welche bei den 
weiteren Berathungen über ein zu erlaſſendes 
Kirchengeſetz in Betracht zu ziehen ſind und ſind 
ſämmtliche in dieſem Jahre ſich verſammeluden 
Provinzialſynoden der Landeskirche veranlaßt, ſich 
über dieſe Sätze gutachtlich zu äußern. Ueber 
die Dauer der Sterbe⸗ und Gnadenzeit wird 
darin im Weſentlichen beſtimmt, daß die Hinter⸗ 
bliebenen der im Pfarramte einer Kirchenge⸗ 
meinde unter Beſtätigung des Kirchen⸗Regiments 
auf Lebenszeit angeftellien und in dieſem Amte 
ſterbenden Geiſtlichen nach Maßgabe des zu er⸗ 
laſſenen Geſetzes berechtigt ſind, den Nießbrauch 
in Betreff des Vermögens und der Einkünfte der 
Stelle, einſchließlich der Stelgebühren, noch wäh⸗ 
rend des Sterbemonats und einer Gnadenzeit 
von weiteren 6 Monaten fortzuſetzen. 

Ueber die Vorlage referirte zunächſt Herr 
Superintendent Moehr⸗Dramburg, derſelbe 
betont die Nothwendigkeit einer geſetzlichen Rege⸗ 
lung und ſchließt ſich im Weſentlichen den Sätzen 
des ev. Ober Kirchenraths an. Als Korreſerent 
trat Herr Graf von Zieten⸗Schwerin 
auf, derſelbe hebt beſonders hervor, daß ein gänz⸗ 
8 Wegfall des Sterbemonats und der Gua⸗ 

en 

Waiſen der Geiſtlichen ebenſo geſtellt würden, 
als die Wittwen und Waiſen der Staatsbeamten. 
Redner beantragt, die Vorlage einer Kommiſſion 
zu überweiſen und derſelben gleichfalls in Erwä⸗ 
gung zu geben, ob nicht § 91 des pommerſchen 
Kirchengeſetzes für Alt⸗, Vor⸗ und Hinterpom⸗ 
mern mit in das Geſetz aufzunehmen ſei. 

In der Diskuſſion wurde hervorgehoben, 
daß die Geiſtlichen der Provinz Pommern bei 
Einführung der ſechsmonatlichen Gnadenzeit und 
der einmonatlichen Sterbefrift zwar mehrere Mo⸗ 
nate verlieren, daß aber trotzdem eine Regelung 
der Verhältuiſſe zu empfehlen ſei. Herr Kou⸗ 
ſiſtorial-Präſident Dr. Richter erklärt, daß 
ſeitens des Kirchen-Regiments ſchon darin ein 
großes Entgegenkommen gefunden wird, daß beide 
Referenten die Nothwendigkeit einer Aenderung 
der Verhältniſſe anerkannten, anch er bittet, 
die einzelnen vom Ober⸗Kirchen⸗ Rath auf⸗ 
geſtellten Sätze in einer Kommiſſion 
eingehend zu berathen. — In der weiteren ſehr 
ausgebreiteten Debatte erheben auch Gegner der 
Vorlage das Wort, welche der Anſicht ſind, daß 
man ſich wehren müſſe gegen geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen, welche den Pfarrwittwen und Waiſen 
ſchon Jahrhunderte beſtehende Vergünſtigungen 
aufheben, in der Mehrzahl ſprechen ſich die Red⸗ 
ner jedoch für die Vorlage aus und wird ſchließ⸗ 
lich dem Antrage der Referenten gemäß die Vor⸗ 
lage an die Kommiſſionüberwieſen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung erſtattet 
Herr Geh. Regierungsrath Dr. Wehrmann 
Bericht über die Auſtalt „Kückenmühle“ unter 
beſonderer Berückſichtigung der in den letzten drei 
Jahren erfolgten Veränderungen und Vergröße⸗ 
rungen. Redner hofft, daß die in Ausſicht ſtehende 
Vereinigung der Anſtalten „Kückenmühle“ und 
„Tabor“, für welche der verſtorbene Konſiſtorial⸗ 
rath Dr. Krummacher noch ſo warm eintrat, in 
nächſter Zeit erfolgen werde. Herr Rentier 
Andrae referirt über die Anſtalten „Betha 
nien“, „Magdalenenſtift“, „Tabor“ und das „C. 
M. Arndt⸗Stift“ und Herr Graf von Kanitz 
über das „Buggenhagenſtift“ zu Ducherow. 

In der Sonnabend ⸗Sitzung wurde einem 
Antrage des Herrn Oberbürgermeiſter Pehle⸗ 
mann ⸗Stargard gemäß beſchloſſen, die Vor⸗ 
gänge bei der Wahl der Synode Stargard⸗ 
Werben, deren Gültigkeit beanſtaudet war, der 
Kommiſſion 1 zur Prüfung zu überweiſen, dieſe 
Prüfung hat nunmehr ſtattgefunden und beautragt 
die Kemmiſſion, in deren Namen Herr Ober⸗ 
Regierungsrath Höfer⸗Köslin referirt, die 
Wahlen des 2. und 3. Deputirten und der 3 
Stellvertreter im Kreiſe Stargard⸗Werben für 
ungültig zu erklären. — Herr von Thadden⸗ 
Trieglaff beantragt, die Wahl für gültig zu er⸗ 
klären, da bei Eröffnung der Wahl die Wahl⸗ 
verſammlung ſtimmfähig war; auch Herr Paſtor 
von Scheven⸗Kasnevitz iſt derſelben An⸗ 
ſicht, während Herr Regierungs⸗Präſident Graf 
Clairon d' Hauſſonville den Antrag 
auf Uungültigkeitserklärung vertritt. Herr Super⸗ 
intendent Gercke⸗Werben vertheidigt in Vor⸗ 

ehen bei dem Wahlakt der Synode Stargard⸗ 

erben; er habe die Verſammlung, als dieſelbe 
nicht mehr beſchlußfähig war, ſchließen wollen, 
er ſei aber daran durch die Anweſenden gehin⸗ 
dert worden. Hierauf wurde die Diskuſſion ge⸗ 
ſchloſſen und dem Antrage der Kommiſſion gemäß 
die Wahlen für ungültig erklärt. 

Herr Paſtor Klopſch“⸗Laſſan referirt über 
den von ihm geſtellten Antrag, auf Einführung 
von Duplikaten der Tauf⸗ und Trau⸗Negiſter zu 
wirken; er begründet dieſen Antrag damit, daß 


in letzter Zeit mehrfach in Pfarrhäuſern Feuer 6, 


ausgebrochen und dadurch die Kirchenbücher ver⸗ 
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jei ſchon in der pommerſchen Provinzial⸗Synode 


im Jahre 1881 gefaßt, aber bisher uoch nicht GAufangsbericht.) 


zur Ausführung gebracht, weil ſich der evan⸗ 
geliſche Ober⸗Kirchen⸗Rath im Ganzen ablehnend 
dagegen ausgeſprochen und nur unter Umſtänden 
geſtatte, auf Koſten der Kirchenkaſſe Duplikate 
von Kirchenbüchern anzuſchaffen. Der Antrag 
des Herrn Paſtors Klopſch geht dahin, die 
Duplikate vom 1. Oktober 1874 ab herſtellen 
zu laſſen und in den Superintenduren aufzube⸗ 
wahren. 

Herr Konſiſtorial⸗Präſident Dr. Richter 
erkennt die Zweckmäßigkeit der Einführung von 
Duplikaten an, er bezweifelt aber, daß die Kirchen⸗ 
behörde im Stande ſei, dieſe Einführung obliga⸗ 
toriſch zu machen, nachdem die Kirchenbücher 
nicht mehr die Kraft von geſetzlichen Dokumenten 
haben, ſondern dieſe auf die Standesämter über⸗ 
gegangen ſind. 

Herr Profeſſor Dr. Cremer tritt aus 
kirchlichen Gründen für den Antrag Klopſch ein 
und zwar für obligatoriſche Einführung der 
Duplikate auf Koſten der Kirchengemeinde. In 
gleicher Weiſe ſprechen ſich die Herren Super⸗ 
intendent Eichler⸗Paſewalk und Graf Kleiſt 
Retzow aus. Herr Superintendent Stern⸗ 
berg⸗ Freienwalde ſtellt den Unterantrag, anſtatt 
„Trau⸗ und Tauf⸗Regiſter“ zu ſetzen „Firchen⸗ 
bücher“, da es weſentlich ſei, daß auch die 
Sterberegiſter im Duplikat vorhanden ſeien. — 
Nach längerer Diekuſſion wird der Antrag 
Klopſch au genommen, das Amendement 
Sternberg jedoch abgelehnt. 

Um 3 Uhr wird die Sitzung auf Dienſtag 
vertagt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber den Eiſenbahnunfall, welcher ſich 
am Freitag auf der Oſtbahn ereignete, ſind dem 
„Berliner Tageblatt“ von einem Paſſagier des 
betreffenden Eiſenbahnzuges folgende nähere Ein⸗ 
zelheiten mitgetheilt worden: 

„Ich beſtieg in Ele ing den fahrplenmäßig 
um 7 Uhr 40 Minuten aus Berlin eintreffenden 
Schnellzug und nahm in einem Salonwagen 2. 
Klaſſe in einem Eckkupee Platz, in welchem ſich 
bereits drei andere Paſſagiere befanden. Wir 
mochten ungefähr zehn Minuten in voller Ge⸗ 
ſchwindigkeit gefahren ſein, als ein heftiger Stoß 
erfolgte, und der Wagen hin und her geſchleudert 
wurde. Die Gepäckſtacke aus den Netzen flogen 
uns auf die Köpfe, und krampfhaft hielten wir 
uns an den Sitzen, bezw. Traguetzen feſt. Nach 
einigen bangen Sekunden, unterbrochen von 
Scheibenklirren und änaſtlichem Rufen, erfolgte 
ein zweiter kräftiger Ruck, und der Wagen hatte 
ſich ſeitlich liegend in den Sand gebohrt. Nach⸗ 
dem ich mich vom erſten Schreck erholt und das 
Freie gewonnen hatte, bot ſich ein ſchauriger 
Anblick dar. 

Der letzte Wagen des Zuges war ganz um⸗ 
geſtürzt, lag zum Theil in einem ſchmalen Bach, 
deſſen Brücke eingeſtürzt war. Der zweirletzte 
hatte ſich, wie unſer Wagen, gleichfalls umgelegt 
und mit den Rädern in den Saud gebohrt. Eine 
ziemlich weite Strecke hinter uns lagen die 
Schienen und Schwellen aufgeriſſen wie Spren 
durcheinander. Der vordere Theil des Zuges 
hatte ſich losgeriſſen und war dann noch ein 
paar hundert Meter weitergefahren, wobei der 
letzte Wagen, ein Salonwagen 1. Klaſſe, die 
Räder verloren und auf ſeinen Achſen ſortge⸗ 
ſchleift worden war. Uubeſchädigt und auf den 
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Bien blieben „2 Pr Lokomotiven, der 
oſtwagen und der Schlafwagen. roßen 
Ylück find, keine ee ud 
nur einige Paſſagiere wurden durch Gasſplitter 


iere wurd h G. 
leicht verletzt. Einige Mühe koſtete es, die Paſſa⸗ 
giere des letzten Wagens aus ihrer Lage zu be⸗ 
freien. Das Unglück dürfte darin ſeine Urſache 
haben, daß der erſt kürzlich wieder aufgeſchüttete 
Bahndamm durch die Regengüſſe der letzten Tage 
aufgeweicht war und ſich dadurch irgend eine 
Schiene geſenkt haben mag. Auch paſſirte der 
Zug in voller Geſchwindigkeit dieſe Strecke. 
Eine Unterſuchung von berufener Seite wird 
wohl das Nähere ergeben. 

Bei der Einrichtung des Salonwagens mit 
einem langen Korridor, von dem man in die ein⸗ 
zelnen Kupees gelangt, war es nicht möglich, bei 
dem Hin⸗ und Herf wauken des Wagens zur 
Karpenterbremſe, welche ſich in dieſem Korridor 
befand, zu gelangen. Doch muß in einem an⸗ 
deren Waggon von der Karpenterbremſe Gebrauch 
gemacht worden ſein, da die Bremsklötze an den 
Rädern anlagen. 

Nachdem wir Paſſagiere faſt eine Stunde 
an der Unglücksſtelle gewart't, wurden wir durch 
einen Extrazug uach Güldenboden iw vou dort 
weiter nach Königsberg befördert, das wir mit 
vier Stunden- zerfpitung glich erveichten.“_ 


Banfıwefen. 

Weſiſizilianiſche 5prozentige Eiſenbahn⸗ Prio⸗ 
ritäten Em. II. Die nächſte Ziehung findet Anfang 
November ſtatt Gegen den Koursverluſt von ca. 
5 Prozent bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 4 Pig. pro 100 Mark. 


Börſen - Berichte. 

Poſen, 13. Oktober. Spiritus loke 
ohne Faß 50er 63,50, bo. loko ohne Faß 70er 
43,80. Still. — Wetter: Trübe. 

Magdeburg, 13. Oltober. Zuckerbe⸗ 
rich t. Koruzucker exkl., von 92 Prozent 17,60, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 16,80. Nach 
produkte exkl. 75 Prozent Rendement —,—. Stetig. 


Brodraſſinade I. —.—. Brodrafſinade III. 
—.—. Gem Rafſinade mit Faß 28,75. 


Gem. Melis L mit Faß 2650. 


chwach. i 
Köln, 13. Oktober, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 


März 16,45. 
fremder 17,50. Nüböl lolo 65,50, per Oktober 
64,00, per Mai 60,10. 

burg, 13. Oktober, Vormitt. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober 88,75, der Dezember 
8 März 1891 81,50, per Mai 80,75. 

se 
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Hanıburg, 13. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober 
12,90, per Dezember 12,80, per März 1891 
13,15, per Mai 13,37 ½. Ruhig. 

Peſt, 13. Oktober, Vormittags 11 Uhr 
Produkten⸗Markt. Weizen leko beh, 
per Herbſt 7,38 G., 7,40 B., per Frühjahr 
1891 7,70 G., 7,72 B. Hafer per Herbſt 
6,72 G., 6,74 B., per Frühjahr 1891 6,94 ©, 

96 B. Mais per Mai⸗Juni 1891 5,85 G., 


587 B. Kohlraps per Oktober —— 


nichtet ſind. Ein viel weiter gehender Beſchluß Wetter: Schön. 


Uhr ſtürzte ein Theil des 


Paris, 13. Oktober. Getreidemarkt. 
Mehl träge, per Oktober 
59,60, per November 57,90, per November⸗ 
Februar 57,40, per Januar⸗April 57,10. Spi⸗ 
ritus ruhig, per Oktober 34,50, per Novem⸗ 
ber 34,50, per Januar⸗April 36,25, per Mai⸗ 
Auguſt 38,25. — Wetter: Schön. 

Havre, 13. Oktober, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimaun, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Oktober 112,00, per De⸗ 
e 107,50, per März 1891 103,00. — Be⸗ 
auptet. 

London, 13. Oktober, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

Getreide allgemein ruhig, Freitagskourſe 
unverändert. Hafer ſtetiger. Gerſte anziehend. 
— Wetter: Nebel. 

Fremde Zufuhren: Weizen 58,410, Gerſte 
50,929, Hafer 116,603. 

Glasgow. 13. Oktober, Vormittags 11 Uhr 
10 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rauts 51 Sh. 9 d. bis 51 Sh. 8 d. lan. 


Viehmarkt. 

Berlin, 13. Oktober. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. Seit 
vorgeſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
ſtanden zum Verkauf: 3898 Ninder, 12,325 
Schweine, darunter 468 Bakonier, 1416 Kälber 
und 2572 Hammel. 

In Rindern, um 700 Stück (meiſt Hu⸗ 
ſumer und Oldenburger) ſtärker angeboten als 
in voriger Woche, war langſames Geſchäft bei 
weichenden Preiſen und ziemlich großem Ueber⸗ 
ſtande. Man zahlte für 1. Qualität 60.63 
Mark, 2. Qualität 57—59 Mark, 3. Qualität 
53—55 Mark und 4. Qualität 40—52 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief trotz anſehn⸗ 
lichen Exports gedrückter als vorige Woche; in⸗ 
ländiſche Waare wurde geräumt; Bakonier hin⸗ 
terließen indeſſen großen Ueberſtand. Seit 
dem ſtarken Angebot von Bakoniern 
mußten die Preiſe für ſchwere fette 
Säue und Eber bedeutend weichen 
und wurde oft noch unter der unter- 
ſten Notiz verkauft. Man zahlte für 1. 
Qualität, d. h. feſte, nicht zu fette Waare im 
Gewicht von 220 —250 Pfund lebend 60 Mark, 
in einzelnen Fällen für ausgeſuchte Waare auch 
darüber, 2. Qualität 585) Mark, und 3. 
Qualität 52 —57 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Prozent Tara. Bakonier brach⸗ 
ten 48—50 Mark pro 100 Pfund mit 50 Pfund 
Tara pro Stück. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, die 
Preiſe vom vorigen Donnerſtag waren aber meiſt 
nicht, und beſonders in 1. Waare nicht zu er⸗ 
reichen. Man zahlte für 1. Qualität 65—68 
Pfg., 2. Qualität 61—64 Pfg. und 3. Qualität 
55—60 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel, unter denen wieder reichlich das 
Holſteiner („Huſumer“) Schaf vertreten war, er⸗ 
zielten bei langſamem Handel die Preiſe der vo⸗ 
rigen Woche und hinterließen etwas Ueberſtand. 
Beſte Lämmer (Jährlinge) waren nur ganz ver⸗ 
ſchwindend vertreten und daher ſehr geſucht. 
Man zahlte für 1. Qualität 56—60 Pfg., beſte 
Lämmer (Jährlinge) bis 64 Pfg., 2. Qualität 48 
bis 55 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Prag, 13. Oktober. Heute Vermittag 10 
euten Pfeilers der 
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tigt waren. Vierzehn Perſonen, darunter ein 
Hauptmann und ein Lieutenant, ſind verletzt. 

Paris, 13. Oktober. Zwiſchen den Kabi⸗ 
netten der curopäiſchen Großmächte hat hin⸗ 
ſichtlich der Mac Kinley⸗Bill ein Meinungs⸗ 
Austauſch ſtattgefunden. Was Dentſchland an⸗ 
geht, ſo hat dieſes noch keinen beſtimmten Vor⸗ 
ſchlag ferm lirt. 

London, 13. Oktober. Laut Kabelmeldung 
ans Sanfibar tft entlang der deutſchen Küſte 
die Einfuhr aller geiſtigen Getränke — nur 
Bier, Wein und Wermuth ausgenommen — 
unter Androhung ſchwerer Strafe verboten. — 
Bei Lindi ſoll zwiſchen deutſchen Truppen und 
Mafitis hart gekämpft worden ſein. Die eng⸗ 
liſche Demonſtration gegen Witu gilt als nahe 
bevorſtehend; mau bringt die Nückkehr der bri⸗ 
tiſchen Flotte von Mozambique damit in Zufam- 
menhang. 


Letzte Nachrichten. 

Bochum, 13. Oktober. Wie verfantet, 
ſteht die Gründung des Bochumer Kohlenverkaufs⸗ 
Büreaus in Frage. Dagegen wird das Getſen⸗ 
kirchener Verkaufs-Büreau ſchon in den nächſten 
Tagen ins Leben treten. Dem Koaks Syndikat 
find. 94 Prozent beigetreten; die Koalereien 
Schulz, Zeche „Viktor“, „Herminenglück“, „Li⸗ 
borius“ und „Friedrich Wilhelm“ haben den 
Beitritt abgelehnt. 

Die Mitglieder ſämmtlicher Zahlſtellen des 
alten Verbandes ſind in den „Deutſchen Berg 
arbeiter⸗Verband“ eingetreten. 

Die Zeche „Schamrock“ deabſichtigt bei 
Eickel zwei neue Schachte anzulegen. 

Wien, 13. Oktober. Die Kurzwaaren“ 
Firma Köppe u. Hahn iſt in Zahlungsſtockung 
gerathen; die Paſſiven betragen 150,000 Gulden, 
wobei das Ausland ſlark betheiligt Üt- 

Gerüchtweiſe verlautet, der böhmiſche Aus- 
gleich ſei vollſtändig geſcheitert. 

Belgrad, 13. Oktober. 
talie ließ ein der Skupſchtina zu überreichendes 
Memorandum ausarbeiten, in welchem dieſelbe 
verlangt, daß ihre Rechte als Mutter des Kö⸗ 
nigs genau präziſirt werden, damit ſie die Er⸗ 
ziehung deſſelben übernehmen könne. Sollte die 
Skupſchtina das Anſuchen abweiſen, dann beab⸗ 
fichtigt die Königin Natalie, Serbien dauernd zu 
verlaſſen und ſich in Frankreich niederznlaſſen. 

Wetterausſichten 
für Dienſtag den 14. Oktober 1890. 
Ein wenig fühleres, zeitweiſe nebliges, fort 


ziemlich heiteres, trockenes Wetter mit ſchwa 
weſtlichen Winden. en 


Waſſerſtand. 

Elbe bei Dresden, 11. Oktober, — 0,61 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 11. Oktober, + 
1,40 Meter. — Oder bei Breslau, 11. Oktober, 
Oberpegel + 4,9% Meter, Unterpegel 0 
Meter. — Weichſel bei Thorn, 10. Oktober, 
— 0,17 Meter. — Warthe bei Poſen, 10. 
Oktober, + 1,10 Meter. — Netze bei Ui, 9. 
Oktober, + 1,26 Meter. 


Die Königin Na- 5 


Berlin, den 13. Oktober 1890. 
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In harter Schule. 


Roman von Gu ſt av I u me. 


18) — — a 

„Erlaube, daß ich mich ſetze, meine Erzählung 
wird einige Zeit erfordern.“ 

Leontine ließ ſich in den am Kamin ſtehenden 
Lehnſtuhl nieder, der Lieutenant rollte einen et⸗ 
was niedrigeren Seſſel in ihre Nähe, nahm 
darauf Platz und öffnete den Mund zum Sprechen, 
5 5 Kouſine kam ihm aber mit einer Frage zu⸗ 

N) 


„Sage mir vorweg das Eine, Ulrich, iſt mein 
Verdacht beſtätigt, haben wir es mit Abenteurern 
u thun?“ fragte fie, unfähig, ihre künſtlich zur 
chau getragene Ruhe und Kälte noch 5 
ände 


aufrecht u erhalten.) Dune Beben ihrer 
verrieth ihre innere Aufregung. 

„Dein Verdacht iſt nicht nur beſtätigt, ſondern 
weit übertroffen“, erwiderte der Leutenant, 
wir haben es mit Abenteurern der ſchlimmſten 

orte zu thun.“ 

Er erzählte unn Alles, was er ſoeben vom 
Grafen Falkenburg erfahren; Leontine unterbrach 
18 nur zuweilen durch Ausrufe des Zornes, der 
Entrüſtung und Verachtung, warf aber keine Be 
merkung dazwiſchen. Zuletzt beſtellte er ihr den 
Wunſch des Grafen, ihr feine Aufwartung machen 
zu dürfen, um ſich ihr zur Verfügung zu ſtellen, 
verheylte ihr aber dabei nicht, daß Falkenburg 
troß der Offenheit, mit der er ohne Zögern dieſe 
füßſe e gegeben, ihm tiefes Mißtrauen ein⸗ 


„Ich kann es ihm trotz aller Erklärungen, die 
er dafür giebt, nicht verzeihen, daß er Dich in 

aden⸗Baden mit dieſen Leuten in Berührung 
gebracht hat, und, Leontine, es wäre mir lieber, 
Du empfingeſt ihn nicht.“ 3 

„Wenn er meinen Vater gewarnt hatte, fo 
atte er gethan, was an ihm war“, verſetzte 
Leontine. 

„Ich glaube nicht, daß er ihm Alles erzählt 
hat, was ich heute von ihm erfuhr.“ 


2 ——— 


- Verdient die weiteſte Verbreitung. 
Es iſt Pflicht eines Jeden und hauptſächlich der Preſſe, 


W a 8 ey 


„Das durfte er auch nicht; er hatte jener Frau 
das Wort gegeben, ihre Vergangenheit nicht zu 
verrathen, jo lange ſie ihm nicht dringende Ver⸗ 
anlaſſung dazu gebe, und die war für ihn damals 
nicht vorhanden. An meinem Vater war es, bei 
der leiſeſten Andeutung ſeine Tochter von jedem 
Verkehr mit dieſen Menſchen fern zu halten; iſt 
der Graf auch nicht ganz freizuſprechen, jo trifft 
ihn doch die geringere Schuld, und die halte ich 
für geſühnt durch die Dir abgelegte offene Beichte. 
Ich werde ihn empfangen.“ 

„Leontine,“ bat Ulrich, und in ſeiner Stimme 
bebte die ganze Augſt der Liebe, „thue es nicht, ich 
kann mich nun einmal der Befürchtung nicht ent⸗ 
ſchlagen, daß Dir, daß unſerem Glücke durch den 
Grafen Verrath drohe.“ 

Leontine ſtrich ihm mit der Hand liebkoſend die 
erhitzte Stirne. 

„Du ſiehſt Geſpenſter, Ulrich“, ſagte fie, 
welche Gefahr ſollte uns drohen? Nachdem wir 
uns einander einmal angelobt haben, gehoren wir 
zu einander und nichts kann uns trennen.“ Sie 
ſah ihm mit einem Blicke voll Liebe und grenzen 
loſen Vertrauens in die Augen, und berauſcht 
von dieſem ſich über ihn ergießenden Strahl der 
Seligkeit ſchloß er fie in in ſeine Arme und be 
deckte ihr Geſicht mit Kiffen. Eine Minnte 
ruhte ſie in ſüßer Hingebung an ſeinem Herzen, 
dann machte ſie ſich los und ſagte: 

„Es iſt für uns jetzt keine Zeit zum Tändeln, 
wir haben ernſte, ſchwere Pflichten zu erfüllen 
Morgen ſteht mir die furchtbare Aufgabe bevor 
meinem Vater den Charakter und die Vergangen⸗ 
heit der Frau zu enthüllen, die er zu ſeiner Ge⸗ 
mahlin zu erheben im Begriffe ſteht.“ 

„Das wollteſt Du ſelbſt thun, Leontine?“ 

„Bleibt mir eine andere Wahl?“ 

„Ueberlaß die Sache mir.“ Er entwickelte 
ihr nun den Plan, die Bekanntſchaft der Fran⸗ 
zoſen zu machen, ſich bei ihnen einführen zu laſſen 
und der Abentenrerin in Geden wart ſeines One 
kels die ganze Wucht feiner Aufl gen entgegenzu 
9 fo daß fie darunter 3 .1Jammenbrechen 
müſſe. 


für die Verbreitung ſolcher Neuigkeiten und Thatſachen Bi 


Sorge zu tragen, durch welche das allgemeine Wohl ge] E 


fördert wird, denn nur dadurch iſt es möglich, daß alle 
Schichten der Bevölkerung Nutzen daraus ziehen können. 
Nichts verdient mehr Verbreitung, wie die richtigen 
kittel und Wege, um die zerrüttete Geſundheit Leidender 

wieder herzuſtellen. 
Tauſende von Menſchen führen ein Leben voller 
nalen und Schmerzen, verurſacht durch chroniſche Krank⸗ 
heiten, weil ihnen dasjenige Mittel, welches zur Heilung 
— — würde, unbekannt iſt. Deshalb fühlt ſich Frau 
Fi Dei in Metterzimmern bei Bietigheim in 
öffentlich erg S folgende Erfahrung zu ver⸗ 
ichen. Sie ſchreibt: Ich kann es nicht unterlaſſen, 


meinen herzlichen ank auszusprechen für die vollftändig | 18 


wiedererlangte Geſundheit durch Warner's Safe Cure 
Ich litt 3 Jahre lang an Nierenkrankheit und Blaſen⸗ 
katarrh und hatte die fürchterlichſten Schmerzen auszu⸗ 
ftehen. Dabei habe ich Aerzte zu Rathe gezogen, welche 
mir wohl zeitweiſe Linderung verſchafften, aber zur 
vollen Geſundheit gelangte ich nicht. 


Plötzlich erhielt ich eine Brochure mit der Zeitung, 


eus welcher ich erſah, daß viele derartig Leidende durch 


Warner's Safe Cure geheilt wurden. 
auch dieſe Kur und bin, Gott ſei Dank, dadurch recht 
geſund geworden und ein neuer Meuſch. Jedermann 
wundert ſich jetzt über mein gutes Ausſehen und nu. 

arner's Safe Cure nebſt dem lieben Gott habe ich 
mein Leben zu verdanken. 


und 


Ju beziehen: Kron prinzen⸗Apotheke de 
Hinderſinſtr. 1. prinzen⸗Apotheke in Berlin 


Stettin, den 10. Oktober 1890. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Gefekes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und der 88 143 
und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
894110 vom 30. Juli 1883 wird unter Aufhebung der 

116 und 120, Abſ. 2 der Straßenpolizei⸗Ordnung 
— — vom 2. Auguſt 1876 mit Zuſtimmung des 
fi en 5 koorktanbes hierſelbſt für den Umfang des hie: 

9 olizeibezirks Folgendes verordnet : 


1 
Der Transport flüſ 3 

8 ſſiger, leicht verſtreubarer, oder 
ſolcher Gegenſtände, weiche leicht abbröckeln, darf nur 
5 ſolchen Bebältniſſen oder Umhüllungen erfolgen, 
5 ng derbindern; daß von ihrem Inhalt irgend etwas 
aus“ oder überfließt, durch⸗ oder herabfällt, verweht 

wird oder fonft wie berloren geht. 
Der Transport folgender leicht verſtreubarer Gegen⸗ 
te: Heu, Stroh und unausgedroſchenes Getreide 

ällt nicht unter dieſe Beſtimmung. 
— Abfuhr von menſchlichen und tleriſchen Exerementen 
büngeng nahme des kurzen und des trockenen Pferde⸗ 
vermischt 7 — derſelbe nicht mit anderem Dünger 
Müll, Af da Küchen⸗ und Fleiſchabfällen, Knochen, 
Gone au aer ahnen aden lege 
. ichen, wie allen übelriechenden 
Stoffen muß in Wagen geſchehen, deren Obergeſtell 


aus einem undurchläſſi Ä 
verſehenen Kaſten bling. mit aut ſchließenden Deckeln 


g Die Kaſtenbretter müſſen 
8 gierte Biden deen und mit dem 
bunden, auch die Deckel durch Charnlere esel ſein 
Zum Zweck der Entladung kann in einer oder in belden 
e e Be a 
e 8 . ee 9 erdicht ver⸗ 
Die Ladung iſt fo zu bemeſſen und zu veitheilen, 
bab die Deckel, ſobald fie geſchloſſen werden, gut aufe 
5 I Die Deckel find jedes Mal zu ſchließen, ſobald 
ſchloſ onen Zabung genommen hat, und müſſen ges 
Ablabes a die neue Aufladeſtelle, reſp. die 

. at. 
. nu der ſtädtiſchen Straßenreinigung 
behufs res > 10 lange offen laſſen, fo lange ſie 
5 Eee von einer Ladeſtelle zur anderen rücken. 
Lob ei den Wagen, welche mit Sand, Erde, Lehm, Kies, 
er Grus, kurzem oder trockenem Pferdedſinger, 
5 — Ziegel-, Bruch-, Pflaſter⸗ oder anderen Steinen, 
ft unelhlagenen Mauerziegeln und ähnlichen Gegen⸗ 
bretter Delaben find, müſſen die Boden⸗ und Seiten: 
ſammenſ liege untereinander, wie gegenſeitig dicht zu⸗ 
5 f 
elner, S aeg iR ne enge ga 
ſchoben fein, die zwiſchen zwei Schützenleiſten einge⸗ 
feſtigt find. el zei 75 755 nn Sa ae 
1 u order⸗ un interrungſcheme 
müſſen durch Spannketten zufammengehalten werden. 


Die Ladung darf 3 5 
Schützen nicht heranbrasen. die Seitenbretter und die 


' 8 2. 

Die Paragraphen 94 und 95 der Straßen ⸗Polzzei⸗ 
Ordnung vom 2. Auauſt 1876 — 55 die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen nicht berührt. 

3 


Mebertretungen dieſer Verordnungen w 

nicht die Beſtimmungen des Strafgeſehbuche, un 

Gemä ie 05 Pr Aae 147 de 8 finden, in 
heit der 88 122 un er Str lizei⸗ 

ordnung dom 2. Auguſt 1876 beſtraft. aßenpolizei 
Königliche Polizei-Direktion. 

Graf Stolberg. 


Zither⸗ Unterricht 


(Streich⸗ u Schla = 
Uri N gzither) ertheitt Anfängern und Vor⸗ 
geicrittenen Rob. Mader, ne 4. 8 Tr. 


KonderTtionsteriten, Handatlas, Unterrichtsbriefe, 
2 Kriegschronit Bücher, Bibliotheken kauft 
u. verkauft a. Abzahl. Ed. Voltening in Leipzig. 


Ich begann nun]! 


0 Allen Nieren⸗ und Blaſen⸗ 
leidenden kann ich dieſe Medizin auf's beſte empfehlen 
885 iſt es mein ſehnlichſter Wunſch, daß Warner's ER 
Safe Cure recht bekannt wird und dadurch Nieren⸗ und 3 
Slafenteibenbe von dieſen ſchrecklichen Krankheiten befreit F 


Stettin, den 11. Oktober 1890. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vorbereitung für die diesjährige Volkszäh⸗ 
lung werden den Herren Hausbeſitzern oder deren Stell 
vertretern im Laufe der nächſten Zeit durch Boten 


Grundſtückskarten zur gefäll gen Ausfüllung zugefertigt |! 


werden. = 

Dieſe Karten ſollen als Grundlage für die Verthei- 
lung der Zählformulare und außerdem zur Gewinnung 
einer möglichſt eingehenden Ueberſicht über die Woh⸗ 
nungsverhältniſſe unſerer Stadt dienen. 

Bei dem großen Intereſſe, welches vornehmlich die 
Herren Hausbeſitzer an der Erlangung einer ſolchen 
Ueberſicht haben dürften, glauben wir mit Sicherheit 
auf eine möglichſt genaue und richtige Beant⸗ 
wortung der geſtellten Fragen rechnen zu dürfen, 
welche wir jedem Einzelnen hiermit noch beſonders 
empfehlen möchten. = . 

Die Wiederabholung der ausgefüllten Grundſtücks⸗ 
karten wird am zweitnächſten Tage, zu welcher Zeit 
die qu. Karten bereit zu legen ſein werden, erfolgen. 


Die Volkszählungs⸗Kommiſſion. 


Stettin, den 11. Oktober 1890. 
Bekanntmachung. 


Das Bureau für die ; N 
Rattinbenbe Woltsgtung Hefinbek A wee ab im 
Rathhauſe 1 Treppe hoch, Zimmer 
miſſionsſaal I — hinter dem Standes⸗Amte 

Wir bitten diejenigen Herren, welche : 
willigen Uebernahme des Amtes eines 
finden und ſich anderweit noch nicht Knete haben, 
ihre diesbezüglichen Meldungen ſobald als irgend 
möglich in obigem Bureau entweder ſchriftlich oder 
mündlich abgeben zu wollen. \ 

Die Voliszähluugs⸗Kommiſſion. 


Keteiner Husik-Verein. 
Symphonie⸗Konzerte. 


Zur Mitwirkung in den 4 Symphonie⸗Konzerten 
des, Vereins find gewonnen Herr Mäldach, 
IHildach, die Hofopernſäugerinnen Frl. Leisinger 
und Frl. Miedier, Herr Dr. Curtius (Berlin) 
und Frl. Pia von Sicherer (München). Zur 
Aufführung ſind in Ansſicht genommen u. A. Sym⸗ 
phonie paſtorale (Beethoven), B-dur (Schumann), 
C-dur (Ulrich), C-dur (Schubert), Ouvertüren „Am 
Strande“ (Radeck), Frühling (Goldmark), Triſtan und 
Iſolde (Wagner). 1. Konzert den 30. Oktober. 

Nummerirte Abonnementskarten 8 Mk. Für inaktive 
und aktive Mitglieder des Vereins 6 Mk. bei Herrn 
Simon. Einzelne Billets 3 Mk. Schluß des Abou⸗ 
nements Montag, den 20. Oktober. 


Der Vorſtand. 
Stettiner Handwerker -Beſſource. 


Dienſtag, den 21. d. M., im Vereinslolal Bohrer 
jährliche General⸗Verſammlung. 


ählers bereit 


(im Gustav Fel 


Nr 32 — Kom⸗ 
ich zur frei⸗⸗ 


Frau dem 
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„Theilſt Du Deinem Vater die Vergangenheit 
von Mademoiſelle de Barras mit, ſo hört er 
Dich in ſeiner Verblendung womöglich gar nicht 
an, geſchieht dies aber ſelbſt und bringſt Du ihn 
in Harniſch, ſo wird er zu ihr ſtürzen, ſie zur 
Rede ſtellen, und ſie müßte nicht die ſein, die ſie 
iſt, wenn ſie ihm nicht Alles ausreden, Alles 
als boshafte Verleumdung, ſich ſelbſt als ein ver⸗ 
folgtes Opfer, eine Märtyrin hinſtellen ſollte. 
Falkenburg hält ja die Künſte dieſer Gauklerin 
für ſo unwiderſtehlich, daß er mir ernſt und 
wiederholt abrieth, mich in ihren Luftkreis zu 
wagen; er prophezeite mir, ſie werde auch mich 
mit ihren Banden umſtricken.“ 

„Und Du fürchteſt dies nicht?“ f 

„Bin ich nicht gegen jeden Zauber gefeit? 
Ich wage mich getroſt in Armidens Gärten, mir 
ſoll ſie nichts anhaben.“ 

„Und ich entlaſſe Dich ohne Furcht dahin 
mein getreuer Ritter“, ſagte Leontine lächelnd, 
„es bedürfte gar nicht erſt Deiner Liebe, ſchon 
Teine Ehre würde Dich ja vor jeder Gefahr 
ſchützen.“ 

„Du überläſſeſt mir den Angriff?“ 

„Ja, für den Augen lick will ich in der Re 
ſerve bleiben und abwarten, ob und wann mein 
Eingreifen in die Aktion nöthig ſein wird“, 
ſagte ſie ſcherzend. 
bereits in die Verhältniſſe und rede die Sprache, 
die einem Soldaten angenehm klingt“ 

Es war ein Geiſt der Freudigkeit über ſie ge 
kommen, ein Muth und eine Zuverſicht, wie ſie 
ſie lange nicht empfunden hatte. Sie wollte ſich 
zwar überreden, es ſei die Hoffnung, jetzt erfolg⸗ 
reich gegen ihre Feinde aukämpfen zu können, 
was ſie mit dieſer Befriedigung erfülle, in Wahr⸗ 
heit war es aber die Klarheit des eigenen Her⸗ 
zens, die ſie erlangt. Sie hatte ſich aus dem 
Schwanken zwiſchen gaukelnden Luftſchlöſſern und 
ruhigem Lebensglück in einer Sphäre, der ſie 
durch die Geburt angehörte, auf den Boden einer 
Wirklichkeit gerettet, die ihren Stolz befriedigte 
und ihr Herz erfüllte; ſie ſtand nicht mehr allein, 
ein ſtarker, liebevoller Arm umfaßte, hielt, ſtützte 
ſie. Von einem plötzlichen Impuls getrieben. er⸗ 


„Siehſt Du, ich finde mich], 


griff ſie Ulrichs Hand und zog ihn vor das Bild 
der Mutter. 

„Sieh, Mutter, da bringe ich ihn Dir, der 
mich fortan lieben, ſchützen, leiten will ſtatt 
Deiner“, ſagte ſie weich, „Du haſt ihn ja immer 
lieb gehabt; ich bringe ihn Dir als Sohn.“ 

Sie verbarg ihre feuchten Augen an Ulrichs Bruſt 
und dieſer, hingeriſſen von der Gewalt des Augen⸗ 
blicks, rief in einer ſeinem Weſen ſonſt fremden 
Exaltation: 


„Ich ſchwöre Dir, Verklärte, Dein Kind zuſſh 


lieben bis in Tod und 


machen!“ 


Ein leiſer Schrei Lontinen's unterbrach ihn 
Sie hatte ſich anfgerichtet und mit ihm zum Bilde 
der Mutter empor geblickt, und es war ihr ge⸗ 
weſen, als fliege plötzlich ein finſterer Schatten 
über die geliebten Züge. Ein flüchtiges Um 
»licken zeigte ihr, daß durch einen Luftzug der 
Vorhang bewegt worden war und dieſe Schatten⸗ 
bildung verurſacht hatte, dennoch durchfröſtelte 
es ſie. 

„Geh' jetzt, Ulrich, es iſt ſpät“, bat ſie in 
ihrem gewöhnlichen ruhigen Tone, „ich möchte 
nicht, daß Deine Anweſenheit bei mir zu Be 
merkungen Anlaß gäbe. Ich ſehe Dich bald wie 
er. 


den es glücklich zu 


Sie reichte dem Lieutenant die Hand zum Kuß 
und begleitete ihn bis zur Thür. 

Als Ulrich das Haus ſeines Onkels verließ. 
ſah er ſoeben deſſen Equipage anfahren. Es lag 
ihm nicht daran, von dieſem geſehen zu werden, 
und ſo trat er in den Schatten der Häuſer, bis 
der Baron ausgeſtiegen und eine Opernmelodie 
trällernd in's Haus gegangen war. 

Baron Reina war mit ſeiner Braut, denn 
als ſolche bezeichnete er bereits Mademoiſelle de 
Barras, und deren Tante in der Oper geweſen 
und hatte ſie in ihrem Wagen nach Hauſe begleitet, 
ſich aber von ihnen verabſchieden müſſen. Die 
Tante hatte ihm unter vielem Bedauern erklärt, 
es ſei ihr unmöglich ihn zu bitten, ihnen heute 


beim Sor per Geſellſchaft zu leiſten, da ihr Bru⸗ 


Beſchäftsverlegung. 
Von heute ab befindet ſich meine 
Papier- u. Schreibmakerialien-Groß-Handlung, 


ſowie Dütenfabrik 


Vt 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 469. 


monatlich / 3,50. Statuten verſendet 


dberg’ichen Haufe). 
J. GERLING, 


früher Königsſtraße 11. 


macht ſich die 1. 

loos⸗Geſellſchaft für die Mitglieder das 
Eigenthum an Serienlooſen zu erwerben 
und die auf dieſe Looſe fallenden Gewinne 
unter die Mitglieder zu vertheilen. Jeden 
Monat findet eine Prämienziehung ftatt, 


wobei jedes Loos mit einem Treffer gezogen wird. Jahresbeitrag / 42, vierteljährlich „44 10,50 und 


F. J. Stegmeyer, Stultgart. 


Feuerversicherungshank 


für Deutschland zu Gotha. 


Die Geſchäftsräume der General⸗Agentur obiger Bank befinden ſich vom 15. Oktober 1890 ab 


Moltke⸗Stra 


Da mein Geſchäft nur noch bis zum 15. 


gefl. abzuholen. 


M. Grunau, 


Breiteſtraße 


Be 22, 1 Trepe voc, 
(neben dem Schiller⸗Realgymnaſium). 


d. M. beſteht, bitte ich bis zu dieſem Termin 


die bei mir befindlichen Reparaturen 


Sämmtliche Gold-, Silber- u. Alfenidwaaren 


werden zu jedem nur annehmbaren Preis verkauft. 


l. Domſtraße 13. Ad. Michaelis. fl. Donſtraße 13. 


7, 1 Treppe, . 


früher Ruge & Stahnke'ſche Räume, 
empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl hier 
am Platze, Preiſe billiger wie jede Concurrenz. Sämmtliche Möbel 


ſind in großen hellen Sälen bequem und 
Publikum die Auswahl. 


* 


. 
au 


Pelzerſtraſſe Nr. 


überſichtlich aufgeſtellt, erleichtern deshall 


Ausſtellung completter Zimmer. 


In der Althandlung von Franz Löwenherg, 
Pelzerſtraße 27, 


kauft man am billigſten neue und getragene Kleidungsſtücke, 
beſonders gute Winterüberzieher, Anzüge, 
Hoſen, Möbel, Betten, Uhren, Goldſachen, Reiſe⸗ 
koffer, Stiefel, wollene Jacken, Weſten, Hemden, meh: 


rere ſehr gut nähende Nähmaſchinen für Schuhmacher, 
Schneider und Familiengebrauch und viele andere Sachen. 


L 426 ogvagaefjeqh 


Stuttgarter Serien⸗ 


der der Einladung einiger Landsleute gefolgt ſei 


und ſie nicht wie ſonſt, wenn er nicht mit zur 


Oper gefahren ſei, erwarte. Betrübt und doch 
wieder entzückt über die ſeine Zukünftige umge⸗ 
bende, beinahe klöſterliche Strenge, hatte ſich der 
Baron in das Unvermeidliche gefügt, die Damen 
ins Haus begleitet und ſich dann in ſeinen 
Wagen geworfen, um als muſterhafter Bräu⸗ 
tigam nach Hauſe zurückzukehren, ohne den Ver⸗ 
ſuch zu machen, den „angebrochenen“ Abend noch 
in fröhlicher Herrengeſellſchaft völlig herumzu⸗ 
ringen. 

Hätte der gute Baron, nachdem das Rollen 
ſeines Wagens in der ſtillen Vorſtadtſtraße ver⸗ 
hallt war, eine Geſtalt aus dem Schatten des 
gegenüberliegenden Parkes hervortreten und ſich 
dem Hauſe, in welchem ſeine Angebetete wohnte, 
nähern ſehen, er wäre vielleicht umgekehrt und 
hätte geglaubt, ihr drohe von Dieben und Räu⸗ 
bern Gefahr. Verwundert würde er aber drein⸗ 
geſchaut haben, hätte er bemerkt, wie die Thür 
ſich geräuſchlos öffnete, der angeblich bei Lands⸗ 
leuten ausgebetene Oberſt erſchien, ſich vorſichtig 
umſah, die feſt in den Mantel gewickelte Geſtalt 
erblickend ſie bei der Hand ergriff und vor⸗ 
ra; ins Haus zog, daß er geräuſchlos hinter ſich 
chloß. 

„Leiſe, leiſe, lieber Graf“, flüſterte er ihm frau⸗ 
zöſiſch zu, „die Wände haben Ohren.“ 

Die beiden Herren ſchlichen in der That ſo 
leiſe die Treppe hinauf, daß ſelbſt die ſpähenden 
Ohren einer Portiersfrau nichts davon vernahmen. 
Die Korridorthüre der erſten Etage ſtand bereits 
offen und innerhalb der Wohnung war der Fuß⸗ 
boden überall mit ſo dichten Teppichen belegt, 
daß, hätten ſelbſt die Bewohner der Parterre⸗ 
wohnung lauſchen wollen, der Schall der Fuß⸗ 
tritte nur ſehr gedämpft zu ihnen herabſchallte 


(Fortſetzung folgt.) 


Die ſtatutenmäßige Generalverſamm⸗ 
lung des Provinzialvereins für innere 
Miſſion in Pommern findet Mittwoch, 
den 22. Oktober, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Concerthauſes ſtatt, wozu 


einladet 
Der Vorſtand 
des Provinzial⸗Vereins. 


Bezirks⸗Verein 
Königsthor-Grünhof. 


Am Mittwoch, den 15. Oktober, Abends 8 Uhr: 
Verſammlung bei Johs. Ehrke, Birkenallee 24. 
Tages⸗Ord nung: 

Herr Profeſſor Dr. Jonas: „lieber das Trink⸗ 
waſſer in den ſtädtiſchen Schulen.“ 
Gäſte ſind willkommen. 


Stelliner Handwerker- Verein. 


Wiederholt erſuchen wir, die aus der Vereins⸗ 
bibliothek entliehenen Bücher ſpäteſteus bis heute 
Abend zur Reviſion einliefern zu wollen. 

Der Vorſtand. 


Leihhaus⸗Auktion 


im Pfandlokale der Gerichtsvoll- 
Zieher, Albrechtſtraße 3a. 


Den 88 10—13 des Pfandleihgeſetzes gemäß wer⸗ 
den die fälligen Pfandſtücke, beſtehend aus Gold⸗ und 
Silberſachen, Kleidungsſtücken. Wäſche u. ſ. w., am Don⸗ 
nerſtag, den 30. Oktober d. J, Nachmittags 2½ Uhr, 
durch den Gerichtspollzieher Herrn Penning in öffent⸗ 
licher Auktion meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
verkauft. Der Keberſchuß iſt vom 3.— 16. November bei 
mir, ſpäter von der hieſigen Armenkaſſe gegen Abgabe 
des Pfandſcheines zu erheben. 

Indem ich das Verzeichniß der Pfandbuchnummern 
von den zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe, mache 
ich darauf aufmerkſam, daß die Pfänder bis zum 
29. Oktober eingelöſt oder verzinſt werden können. 

164 68 165 44 88 92 16601 44 47 60 16703 06 
10 20 36 46 57 64 89 16818 80 16914 20 22 61 75 
98 17030 36 40 76 70 80 98 17115 121 33 34 63 
67 75 80 91 17214 19 32 33 49 55 56 71 82 89 
97 98 99 17300 01 03 09 20 21 22 23 29 31 34 
36 40 52 53 64 79 83 84 87 88 89 93 17425 44 
65 76 94 98 17506 07 54 625 32 40 44. 


Rossow. Roſengarten 68 —69. 


Ein gut erhaltener ſchwarzer Tuchrock 
(große ſchlanke Figur) und ein ſchwarzes Pelz⸗ 


barett, faft neu, fd ſehr billig 
zu verkaufen Roßmarktſtr. 17, 4 Tr. 


1 2 


N 
2 
* 
* 
N 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Marie Streitz, Br Saiſon⸗Anzeige. 


Julius Kramer. 
Im Beſitz der neueſten, feinſten engliſchen 


5 5 Stettin. Berlin, im Oktober 1890. = 10 

5 : Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen, 7 . / 0 N 21 

(di: en: Ein Sohn: Herrn Zimdars (Kl.⸗ bnveautés In 8 el 2 und inter D en i 3 

* iſtow). | Er 

675 Verlobungen: Frl. Helene Roloff mit Herrn : 1 9 
79 Eugen dh (Brilter 8 Swinemünde). > empfehle mich zur Anfertigung 


Sterbefälle: Herr Kaufmann N. H. Simon (Stolp). | modernſter, eleganter Kleidung. 


Herr Kataſter⸗Kontroleur a. D. Albert Sparre (Stral⸗ 


ſund). Frl. Marie Burkhart (Stralſund). Frl. Auguſte ür faſhionable Herren zur gefälligen Kenntnißnahme. 
Roſt (Stolp). Wittwe Karoline Haaſe geb. Lorenz 8 j 1) 5 3 gef 3 5 0 


(Schlawe). Frau Bombach — — tz I.. N. Spiegel, Schneidermeiſter, 
Passagier- Breiteſtra 


Wir empfehlen unſer großes Lager von Tricot⸗ 
Taillen, beſetzt und unbeſetzte, ſowie Corſets, anerkannt 
gutſitzend, und Patent⸗Strümpfe, in jeder Größe zu 
ſehr billigen feſten Preiſen und wird jeder uns Beehrende 
auf das ſtreng Reellſte bedient. 


Siropp & Vogler, 
Kohlmarkt 3. 
Strickmaſchinen empfehlen | 


wir zu Fabrikpreiſen. 


ne 2 


SD. „Aarhuns“ und „Dronning Loviſa“ 
jeden Montag und Freitag 1 Uhr Nachm. 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
Skandinavi ens. Proſpekte gratis durch 
Hofrlehter & Mahn. 


..... 
Günſtige Offerte. 

Dringender Familienverhältniſſe halber ſoll das 

Mühlengut ö 


Mühle Mühlenthal bei Lens 
burg in Oſtpr. 


billig verkauft werden. 

Zu demſelben gehören ca. 150 Morgen Land, theils 
leichter, theils ſchwerer Boden, 1 Waſſermühle, 1 Tur⸗ 
bine mit 3 3 und bedeutender Waſſerkraft, der 
größten von ca. 3 Meilen im Umkreiſe; mit der Mühle 
wird Handels» und Bauernmüllerei betrieben und it]: 
dieſelbe dementſprechend mit allen neuen Maſchinen 
als 1 Walzenſtuhl, 2 Sichtmaſchinen nebſt Vorſichtern, 
Trieir, Eurcka u. J. w. eingerichtet. 

Sämmtliche Gebäude befinden ſich in einem gut] zer 
wirthſchaftlichem Zuſtande. Das Grundſtück liegt ſehr EEE 
romantiſch, iſt / Meile von Lensburg entfernt, hat 
ein bequemes und gutes Abſatzgebiet an genannte Stadt 8 
und Umgegend, und bietet einem tüchtigen Geſchäfts⸗ E 
mann eine ſichere Exiſtenz. = 
3 Zur Uebernahme und zum Geſchäftsbetrieb würden 48 
BR 8000 Thaler genügen. 5 

7 Nähere Auskunft ertheilen der Mühlenpächter End! 


* 


8 


ärztlich allgemein empfohlen u. 


7 Neuer Markt 7. 


Wollene Weiten | 


für Damen und Herren 


in überraſchend großer Auswahl zu auſſergewöhnlich billigen Preiſen. 


Kinder - Kleidchen, 


niidliche Formen, gute Stoffe, fabelhaft billig. 


Knechte zu 60— 70 Thlr. Jahreslohn 


erhalten täglich gute Stellen in den beſten Gegenden Deutſchlauds unentgeltlich durch Niehenstahl's 
Stellennachweis in Berlin, große Hamburgerſtraße 16. Von Berlin ab freie Weiterreiſe. Auch auf ſchriftliche 
Meldungen werden Steſſen für jede Zeit offen gehallen. 


IDA CAA ACI 
in den ſchönſten Farben, vorzüglich im Tragen, 
doppelt breit, Elle 80 Pf., 


verordnet als bestes u. schneli 
5 Wirksamstes Beseitligungsmittel 
bei Verdauungs- u. Ernährungs- 
beschwerden, Darm- u. Magen- 
leiden aller Art. Ebenso von eminent 
a heilkr. Wir ng bei Catarrben der Luft- 
Hröbreu.d. Lunge: b. Husten, Heiser- 
keit, Schleimauswurfu. s. w. u. in Folge 


n <M seines HOHEN LITHIONGEHALTES bei‘ 


igichtischen u. rheumatisch. Leiden. 
Rn Ein Glas Kochhruunen-Quell-Salz entspricht dem 
Salzgehalt u. dementsprechend der Wirkung von Ba” etwa 


35-40 Schachteln Pastillen. a 


Preis per Glas 2 Mark. 
Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc. 


Postdampfschifffahrt | Ar EEE A — en — 
een ef Sch u Hupe — —— 36 5 | | 
EN nn] : Mochbrunmem-GPuell-Salz 5: Julius Wolff. | 
Re ee 8 ein reines ee rent 2 8 

Nach Kopenhagen, Gothenburg . Unter amtlicher Controle hergestellt, 8 N 

| m 


gen und Brunnenschriften gratis 


badener Brunnen ( 


iesbadener Kochbrunnen- 


isun 
v Ouellsalz gelangt ausschliesslich in Gläsern m 


* 


Das natürliche (üchte) d 


* 


Ausführliche Gebrauchsanwe 


ie nebenstehende verkleinerte Abbildun 


2 sr sandt, worauf man beim Einkauf zu achten bittet 


und franko durch das Wies 


* marke (v 


D 
FERNER 


N r EEE RUE NN 
ar CCC A e 
ve; 1 8 pe EEE EIER! 7 % 


Sr.... 


. — D 


1 großer rechteckiger Prahm, 40“ lang, 24“ 
breit, circa 800 Ctr. Tragfähigkeit, auch zur 
Fähre ganz beſonders geeignet, iſt ſehr billig 


12 Sag ee zu verkaufen. 

4 9 1 und Rechtsauwalt Thema) 5 5 Hemdentuehe ? 2 Näheres am Duuzig 6 im Comptoir. 

7 —ä— ——— ͤwiF..n. | RR 3 N 7 1 ö Fr — - am 2 

2 1 ; Js cm breit in bekaunt beſten Qualitäten, dns RETTET ET EFREEREEIERN 5 
3 Ein rentables Jackleinen-Ge ſchäft 85 tunen 5,00, 6,00 u. 7,50 Nik. 


2 iſt Todesfalls halber in Neubrandenburg unter » 
% günftigen Bedingungen zu verk. Näh. zu erfr. 
Ant. Adr. Fritz Elabe, Neubrandenburg. 
Ein ſchönes Waſſermühlengrundſtück mit Land. 


Ei Lanken aus beiten Leinen ohne Naht, 
1. 
25 £ 
13 wirthſchaft und neuen Gebäuden, in vorzüglichſter 
2 


Stück 1.89 M., 
Laaken aus beſtem Betttuch ohne Naht 
Stück 1,50 ME., 
Drells für Unterbetten, eine Breite 
Eile 50 Pf., 
Inletts in neueſten Muſtern, 
bass em kenden aus beiten Henideutuch 
Stück 1,90 ., 


Bettſtellen, | 
nufbasın imitirte, 
offerirt billigſt | 
die Dampftiſehlerei von 


zu sehr billigen Preisen empfiehlt 


Aug. Eichhorn, 


Geſchäftslage, ift zu verkaufen. 8 
Zur Uebernahme find 7—8000 Thlr. erforderlich. F 
Anfragen unter C. G. 5 befördert die Expedition ER 


dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Blat | € : Damenhemde it Beſatz 
* a Reg . Breitestrasse 2 Se ; Stück 1,25 Nik, W 
. Aung und Auffahrt, deabſchtige ee PH 1 1115 Oberhemden, Kragen, PO | 
8 . freier 5 zu verkaufen. Aeltere Muster stets ausserordentlich billie, Chemisets aus beitem Leinen | 
ke ischke, Sattlermeiſter, i illi rei 
85 i Greifenberg 1 Pomm. ie N zu billigſten Preiſen. 
Verk. 200 Mg. gr. ausgebaute Wirthſchaft 14,000 Thlr. — N 
* ſowie 130 5 = 55500 Thlr. ä 5 utmann 
. Näheres unt. „Sandivirthichaft” voſtlagernd Prenzlau. . 8 


A: ethen’ a „ Schröter), = 
0 8 9 Lie 7 ) Roßwarktſtr. 18, 


. 5 3 Breſteſtraße 41: 
1. Der beredte Franzoſe. ! 
7 Eine Anleitung, in ſehr kurzer Zeit ohne Hülfe eines S 


ER Lehrers leicht und richtig Franzöfiich leſen, Schreiben | # 
1 und ſprechen zu lernen. 19. ſtark vermehrte Auflage. 
7a 2 


—— eee e senee abe ner Gerede. 

Zarthentiner Torf | J. Gonnow, Stetiü 
: ex Kahn Malerarbeiten — p. I. 
de. J. P. Waldow, Se „Ein und Verkauf, 


empfiehlt anerkannt beſte 


wollene Strickgarne 


in größter Fabenauswahl von 2 Mk. an pe Pfund. 


8° Eleg. br. Preis 1 . 
Der beredte Spanier, 8 br., Preis 1 44 
Der beredte Holländer, 8° br., Preis 1 % 
Der beredte Portugieſe, 8° br., Preis 1.46 


gebrauchter Herren, Damen⸗ u. Kinderkleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche, Stiefel, Betten, Möbel, muſikaliſcher 


En 2 


= = ee 5 S 9 . 7 \ Juſtrumente u. ſ. w. 
Der berebte Engländer, 5 bl. le 76 Zephyr⸗, Perſiſche, Tauben, Gobelin⸗, ee Kocpier, * Wien werben begabt ee . 
N 7 1 N 5 . 2 2) . a oßieferant- Sr. Maj. des Kaisers N 1 1 gr. Domſtraße Nr. 19, 
Ach aß Nee Seeg e ch ee Mohair⸗ und Germania Wolle. inch 49. Xbert Graff. enen Berefrahe) 
2 ee > onchenstr, AD. „Für ein Materialtivanren-Geihäft auf dem Lande 
D le ſchönſten Bilder N 1 1 in ö Preiswürdige ui e wird e 3 . mit Gehalts⸗ 
N i iner 3, Guſtav⸗ 2 3 bie 5 0 m d unter B. €. ie Expediti 
der Dresdner Gallerie, Galle 3 G7 PAGE Geſtrickte wollene Damen- ren 1 heiten d woll | Küchen-Eöinrichtungen, 9 — e na 8 die Expedition 
Freytag⸗Gallerie. Nen! allerie ſchöner 3 röcke von M. 1,40 an. opf⸗ hawls, Kapotten und wollenen Ki Küchenmöbel alter Art, EEE 
Frauenköpfe £ 3 Kinderröoͤck 0,70 5 Tüchern für Damen, NM Gartenmöhel, Eisschränke, CIo- 8 5 
fi x (25 bochkeine Bilder) verkaufen J Kinderröcke N Wollene Kapotten und Mützen für f zeta, Badcartikel, Haushalt-Teilette-Feitseife 
wir in vorzüglichem Photographiedruck in Kabinet⸗ Damen⸗Weſten 1,50 ; vr 85 ela, Bettstellen, Mochherde, | = no 
format (16:24 eim) a 15 Pfg. — Große Auswahl BEN. ee Kinder von M. 0,75 an, Petroleumkocher, Kaffee- und Theebretter, ist die reinste und mildeste Familienseife, voll- 
in religiöſen, Geure⸗ und Venusbildern. — 6 Probe⸗ Herren⸗Weſten 1 2,50 " d Kinder-Hand Nickel-Kaffce- und Thee-Service kommen frei vou jeder Schärfe und Beimischun 
bilder mit Katalog verſenden wir gegen Einſendung von B IR 1,80 Wollene Damen- un mer Christofle Essbestecke g 38 o giebt einen ang nehmen er&mearligen Ba 
1. Mark in Briefmarken füberalisin frank. — Eine 2 urſchen⸗ eſten a 2 ſchuhe und Strümpfe. * Lampen, Kronen, Ampeln, bes:itigt bei rogelmärsigem Gebrauch alle Haut 
Gallerie ſchöner Frauenköpfe in ſehr eleganter f. 7 2 Hochzeits- und Gelegeuheits - Geschenke. N uvreinheiten und verleibt dem Teint eine jugend- 
Mappe verſenden wir für Mk. 5,20 franko. - 8 liche Frische. in Packeten a 1 Mk. zu 6 Stück 


A. Toepfer. Wönehentr. 19. 
Berlin ., Linkſtr. 8. e 
H. Toussaint & Ole. 


* 0 Artikel in 7 7 Qua; 

— litqt empfiehlt billigſt. 
2 Preisliſte gratis, 
= 2 Band, Berlinsw. 
rieſenſtr. 24. 


BEE 
ESTER EEE SEEN ERLERNT 


3 


8 — — — uud sechs Gerüchen, 1 Pfund Zollgewieht, nur bei 
A. Schwartz, Stettin Theodor Pee, Breitestrasse 60, und Grabow 

Gr. Domstraste 23. a. O., Langestresse 1. 
Bau- und Kunstschlossere“ 


1 CIRCUS B08“ 


Seidene und wollene Beßſätze. ER 


Poſament⸗, Steinnuß⸗, Metall⸗ und 
Perlmutter⸗Knöpfe. 


Sümmtliche Auslagen zur Damen- u. Herren⸗Schueiderei. 


e n gute Fabrikate. 
X 1 E88 11 ER “ Cassetten Dienſtag, den = Ta 7½ Uhr, 
N 5 a de 1 Uhr. ‚= 
e königk Hohlaforent. r 2 5 LETTER Copirpressen. ; Auf Ne Verlangen: Wied. rholung 7 
Frankfurt a. M. Baden-Baden. Vis zum Frühjahr vorräthig, delikater . er allſaitig gut aufgenemmenen 
Russische Mischung pr. Pfd. Mk. 3.50. Haide⸗Scheibenhonig, Parforce s Vorſtellung, 


Ernte 1890-91, bei 3 Pfund franko, sehr beliebt. 
In Stettin bei Ernst Lehmann am Körigsthor- | 8 
rr 


Flechtenax ‚Uhrkettensx., (8 
N ſowie ſämmtliche Haararbeiten, als 


genen Locken, Scheitel, Herren- u. 
menperrücken, Blumen, Bro- 


U 
— — 


Anna Witte, 


Noßmarkt 4, 


bechrt ic den Empfang ſinmlcer Neuheiten in 
den det an emen Hegg ue Herbſt⸗ und Winter⸗Hüten ergebenft anzuzeigen. 
und billig angefertigt. Sämmtliche 55 Pariſer Original⸗Modellhüte, 


Ser Flechten, Uhrketten mit 
oldbeſchlag halte billig auf Lager. 


F Piumd 1 Mk., u. Waare 45 Pf, Leck 60, Seim] J atfanniengeftellt aus en 9 
5 ee e 65, Bienen⸗ 48 * lkpertuzern des 
wachs 125 Pf.; Poſtlolli gegen Nachnahme, en ros i . 1 
“billiger. Nichtpaſſendes nehme umgehend frauko zurück. Berändertes Programm, Es wird beſouders 
R E. Bralinfeld’s Imkereien, gel 0 ert nn Do ek N 19 —.— 
Sole = 8 ine, ellung am gemacht Auftreten der vor⸗ 
au, Liineburger Hai zügl Künſtler und Künſtlerinnen. Reiten u. Vorf. 


2 D Otto Riätz, 5 der beſten Pferde. Jutermezzo ſämmtl. Clowns. 

Z Comtoir u. Lager: —— — mann 
g Kronenhofitrahe 4, Tidalian- Theater. 
ſempſiehlt alle Sorten Brenumateriallen zu den Tägl.: Gr. brillante ſtünſtler-⸗Vorſt. n. Konzert. 
billigſten Sommerpreiſen. Seilauffahrt mit e. vollſt. ausgerüſteten Kriegs⸗ 


55 Wiener Filzhüte, Kinderhüte, Trauerhüte 5 _ Side auch einzelne Zentner frei ins Saus. [ſchiſſ, weiches währ. d. Fahrt erplodirt. Genintio: 


Soeben traf wieder eine Ladung nelle Parforce⸗Piece, ausgeführt von Miss Alexan- 
Soeben traf 


Paul Werner, 


u. Trauerflor, ſowieſä ” drinne Ekmip. Entree 50 Pf., im Vorverkauf 
Neuer Markt 1, N h 4 h f 40 Pf. Jede ag u. Donnerſtag' n. der Vorſtellung 
e den alten eee, e! artenthiner Lor Geltk gangen. Granifte iche M. e 


en ER ein und empfehle ich denſelben beſtens. Aw. Biere 1c. i. Otto Reet w. 


Ferner offerixe 


bon Ia. Oberſchleſiſche Steinkol len, Bellevue-Theater. 
Chokoladen und Zuckerwaaren Th. Yraunhoplen uU. Brigneites Direktion: Emil Schirmer. 


aus der Fabrik von U Dienſtag, den 14. Oktober 1890: 


n gros En gros 


Der Einzelverkauf von 
Damen⸗ und Mädchen⸗ 


N Pu 5 52 Gbr A Pi: er St ollwy ereck COA man RE ſowie ſämmtliche Sorten Breunhölzer bitigft. Novität! Zum 3. Male. Novität! 
N SE 9 . Beinfa. Preizer 5 + 9 
5 1 f b a 0 5 f i > . H 1 5 NM k Grabow a. Oder, Oderſtr. 1—2. 2 Die Strohwittwe. 
in den neueſten Formen und Far⸗ WE ey 88 8, 46 Breiteſtr. 46. r 887, 7 N Großes Konzert. 
ben zu ſtreng feiten Engrospreiſen _— — — — — Je — EN Zu Umi „Mittwoch: Die Strohwittwe, 
findet täglich von FFF ieee ee . EBENE Eee | gps KE nzugen ö d . € t 
9-12 Uhr Vormittags und Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich S 1 billigen Preiſen Sin Cheu er. 


2—6 „ Nachmittags ſtatt. 


7 
& | Falkenwalderſtraßze 16 "ER 3 en ar Dieuſtag: 
5 fi 7 " r vs 7 eger, rohſäcke, 2 82 8 3 
ein Uhrengeſchäft eröffnet habe. Durch reiche Auswahl, ſolide Preife und Eiinfdeten, Waschen 8 Noderich Heller. 
ſorgfältige Ausführung der mir anvertrauten Arbeiten hoffe mir das Vertrauen N e SEE dag c Me ORarauet 1 1 A) 
21 h S . j iltwoch: Zweites Gaſtſpiel des Si runeeseo 
der mich Beehrenden zu erwerben. R. Mohnike, Uhrmacher, Deckenfabrik vorm. Herrmann, Andrade vont Stain » Theiler in Mailand. 
16 Faltenwalderfiraße 16. | Areitefte 61, Hof rait, früher im Pigard’schen Laden. (Dutendbilets haben keine Gültigkeit.) 


ex Zunge Kanuarienhühne, Stück 5 %, zu verlaufen. - 
PPP Schtlez, Bugenhagenſtr. 5. H. Seiteufl. 1 Tr. Nigoletto. 


bernhard Beermann, 
33 a urn 3/4. 


En gros 


